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Russischer Zusammenbruch.
Zranzösisch-englische Unstimmigkeiten an den Dardanellen . — Meutererpartei in Indien.
Die Zaunkönigsrepublik § an Marino will Oesterreich -Ungarn den Urieg erklären.

Dreimalhunderttausend Mann!
Mit Mann und Roß und Wagen
Hat sie der Herr geschlagen—
Ehre sei Gott in der Hohe!

Dieser furchtbare Einkreisungskrieg hat uns gelehrt,
die blinde Achtung vor der Zahl erheblich herabzumin-
dern. WaS haben die Millionenheere im Westen und im
Osten, die wie Dampfwalzen über unser Heer dahingehen
sollten, erreicht? Nichts! Die Menge konnte gegen den
Mann nicht aufkommen. Dann kamen die hohen Zahlen
der Gefangenen. Aber auch hier gewöhnte man sich bald
an vier- und fünfstellige Ziffern. Und doch, wenn man
den letzten Tagesbericht der Obersten Heeresleitung liest
— einen Augenblick verschlägt es einem den Atem. Der
gewaltigen Wucht dieser Zahl, die da riesengrotz vor uns
aufsteigt, können wir uns nicht entziehen. Einem ein¬
zigen der acht Feinde, die wider uns die Waffen erhoben
haben, find in einem einzigen Monat von den verbün¬
deten Truppen über dreimalhunderttausend Gefangene ab¬
genommen worben. Ein frommer, inniger Dank an den
Lenker der Schlachten, der so sichtbar mit uns ist. ringt sich
still auS dem Herzen. Er hat in Flammenschrift ein ge¬
waltiges Menetekel aufgerichtet, das allen etwa noch
schwankenden Neutralen eine Warnung und Mahnung ist.
Sollten sie trotzdem den teuflischen Einflüsterungen unserer
Feinde folgen, wie jüngst das wortbrüchige Italien , so
wirb es ihr Unglück sein, wie es Italiens oder doch seiner
jetzigen Machthaber Unglück sein wird.

Wie außerordentlich der Erfolg dieses glorreichen
Maimonats im Osten ist, geht aus einem Vergleich mit
der Gefangenenziffer von 1870/71 hervor . Der ganze
Feldzug brachte damals 888 841 Franzosen in Kriegsge¬
fangenschaft nach Deutschland, also nicht viel mehr, als jetzt
dieser eine Monat uns an russischen Gefangenen einge¬
bracht hat. Und das Würfelspiel geht weiter . Przemysl
steht vor dem Fall und Lemberg muß bald darauf folgen.
Als am 22. März auf den Wällen von Przemysl die weiße
Fahne hochging, glaubte der Feindesbunb jubeln zu
dürfen. Die Uebergabe von Przemysl war aber Schick¬
salswende: nicht für Oesterreich-Ungarn und seine Ver¬
bündeten. sondern für Rußland . Mit ihrem stärksten
Triumph begann für die Russen bas Unheil.

Nicht zufällig begann es gerade mit ihm. Schon vor
ihrer Einnahme war die Sanfestung zu hoch bezahlt : Opfer,
wie nie zuvor in der Geschichte aller Belagerungen , Zehn¬
tausende, waren zwischen den Drahtverhauen und im be¬
festigten Borgelänbe verblutet . Verhängnisvoller als die
Verluste aber war der Erfolg : weil er der russischen
Heeresletiung Mut machte, den Riesenangriff gegen die
Karpathen zu unternehmen. Ein Millionenheer wagte das
Spiel und verlor es. Selbst das Grauen der Masurischen
Seen oder der flandrischen Herbstkämpfe wird unbedeu¬
tend neben der Ungeheuerlichkeit der Massenvernichtung,
die nunmehr einsetzte. Wochenlang brandeten die Regi¬
menter, von einem verbisienen und grausamen Willen ge¬
trieben , gegen den Bergwall, wichen blutend zurück und
kamen wieder. Die Armeen schwanden zusammen. Ber-
lustzahlen an die man nicht glauben mochte, wurden ge¬
nannt , und die sagten die Wahrheit. Als die russischen
Heere totmüde den Ansturm aufgaben, war eine halbe
Million ihrer Kämpfer verloren. Przemysl hat bas Kar¬
pathenheer in den Tob getrieben.

Soweit die Russen die Beispiellosigkeit ihrer Verluste
nicht einfach leugnen, erwähnen sie soder ihre Verbünde
tenj die verblüffenden Zahlen mit einer Art von Stolz.
In der Tat ist das endlose, schauerlich eintönige Heran¬
führen immer neuer Massen die einzige Leistung, mit der
das russische Reich die Erwartungen seiner Gegner über-
troffen hat. Seine Kraft ist eine passive, sein Stolz ein
Stolz des Ertragens , die wunderliche Genugtuung : eine
Million Gefangener abgebcn zu können, ohne erschöpft zu
sein.

Die Meisten in Deutschland hatten mit solchem Nach
Wachs«« russischer Menschenhäupter nicht gerechnet, Amerj,

konische Waffen. Sicherheit an den entfernten Grenzen
und rücksichtsloser Wille haben die bekannten Heereszifsern
durch Millionen des ungedienten Nachschubs ergänzt . Den-
noch hat dies alles nicht genügt, auch nur den Verlust auS-
zugleichen. Weit mehr als eine Million russischer Sol-
daten ist gefangen, die Zahl der Toten kann nicht viel ge¬
ringer sein: das riesige Reich mit seinen 175 Millionen
Menschen hat Vlutopfer gebracht, die verhältnismäßig
denen der Balkanstaaten im letzten Doppelkrieg nahe kom¬
men. Mit den Verwundeten und Kranken mag der Ge-
amtabgang dreieinhalb Millionen  übersteigen.

Die sind, trotz allem, nicht zu ersetzen.
Zuweilen mochte es scheinen, als könne Rußland , in¬

dem es bas Schwert des Siegers an Opfern ohne Ende
ermüdete, durch Niederlagen zum Erfolge schreiten: es
wäre der russischen Tat und Geschichte nicht unentsprechend.
Doch diesmal haben auch die passiven Kräfte versagt. Kur¬
land. Westpolen ist von Deutschen besetzt: und das gali-
zische Pfand wird nicht lange mehr in russischen Händen
bleiben. Ein Kriegspreis , um den Blut geflossen ist,
wie niemals in der Geschichte der Völker vergossen ward,
geht unaufhaltsam verloren.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
sWteberholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Grobes Hauptquartier , 2. Juni , vorm . lAmtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Bixschooten, nordöstlich Steenstraate . schosse« wir

ein englisches Flngzeng  hernnter . Die Insasse »,
ein belgischer und englischer Offizier , wurde « gefangen ge-
Kommen.

Die Zuckerfakrik östlich S - uchez,  in die im Sans«
des gestrige« Nachmittags die Franzose « eingedrungen
waren , ist von u»S wiebergeuomme « . Ei « franzö¬
sischer, in de« Abendstunde» aus « nsere Stellungen bei und
südlich Neuville «nternommener Angriff wurde abge¬
schlagen.  Rur ei» kleines , über die Straße Neuville—
Ecrecnrie vorspringendes Grabenstück ist vom Feinde
besetzt.

Im Priesterwalde  dauert der Nahkamps um ein¬
zelne Grabenstücke«och an.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Neuhausen, 80 Km. « oedöstlich, und bei Skidiki.

88 Km. südöstlich Liba « . fanden erfolgreiche Ge¬
fechte  gegen kleinere russische Abteilungen statt. Ebenso
weiter südlich in der Gegend von . S cha w l e und a« der
Dubifla südöstlich Kielmy . sowie zwischen Ugiany und
Eiragola.

Bei Schawle machte« wir 800 Gefangene.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Zwei weitere bei Dunkowiczki gelegene Werke der
Festung Przemysl  sind gestern gestürmt worden.

Rach dem Siege bei Stryj  drangen die verbündete»
Truppe « gestern iu der Richtung Medenica  vor.

Die Maibente im Gsten.
Ueber 300 000 Mann gefangen.

Im Laufe des M o n a t s M a i siud auf dem südöstliche»
Kriegsschauplatz 868 Offiziere und 268 889 Mau»
zu Gefangenen gemacht sowie 281 Geschütze nnd 876
Maschinengewehre erbeutet  worden . Hiervon
entfallen auf die dem Generalobersten v. Mackensen
unterstelltem verbüudeten Truppen 400 Offiziere , darunter
2 Generäle , und 159 284 Mann Gesangene sowie 180 Ge¬
schütze, darunter 28 schwere, und 403 Maschinengewehre.
Einschließlich der anf dem östliche« Kriegsschauplatz und
gestern veröffentlichten Gefangenenzisfer « beträgt demnach
die Summe der im Monat Mai in die Hände der verbün¬
deten Truppe« gefallenen Russen etwa 1000 Ossiziere
und Üb « r300000Mann.

Oberste HeereSletiuug.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie « . 2. Juni . tWolff-Tel .) ,

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlautVart vom 2. Juni , mittags:
Auf dem russischen Kriegsschauplatz wiederholte »er

Feind seine starke« Angriffe auf östlich des San stehende
verbündete Truppe «, und unter neuen schwere» Verluste«
wurden die verzweifelten Angrifse des Gegners durchweg
avgewiesen.

An der Nordfront der Festung Przemysl wurde» zwei
weitere Werke erstiirmt und das bisher gewonnene Terrai«
behauptet.

Südlich des Dnjestr schreite« unsere Angriffe erfolgreich
fort. Die feindliche Stellung zwischen Stryi und Drohobicz
wurde gestern erstürmt. Starke russische Kräfte, die in
Sübostgalizi « in der Gegend von Solotwiua zum Angriss
auf «nsere dortige« Stcllnngen vorginge » , erlitten große
Berlnste und zogen sich stellenweise fluchtartig znrück.

I « den Schlachten des Monats Mai wurden von de«
unter österreichisch-ungarischem Oberkommando kämpfende«
verbündeten Armee« an Gefangenen « nd an Beute gemacht:
863 Offiziere . 268 869 Mann . 259 leichte und schwere Ge¬
schütze, 576 Maschinengewehre . 189 Muutionswage «. Hinz«
kommt sonstiges zahlreiches Kriegsmaterial , das z. B . bei
einer der Karpathenarmeen allein an 8500 Schutz Artillerie-
munitio «. 52 Millionen Jnfanteriepatrouen , 32 000 russische!
Repetiergewehre und 21000 russische blanke Waffen beträgt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ans dem italienischen Kriegsschauplatz blieben alle bis¬

herigen Unternehmungen des Feindes ohne Erfolg.
Die mit großem Aufwand an schwerer Geschützmunitio«

verbundene Beschicßnng des PlateanS von Lavarone. Fol-
gara nnd einzelnen kärntuerische« Sperre « vermochte
Unseren Werken keine« nennenswerten Schade« zuzusügcu.

Ansonsten fanden weder an der Tiroler noch' an der
kärntnerifchen Grenze große Kämpf« statt. Im Küstenlande
wurden Angriffe des Feindes auf de« Krn-Rücken »nter
schweren Verlusten der Italiener avgewiesen.

Das durch ei» KommuniquS des italienische« Marine¬
stabes veröffentlichte Resultat des Bombardements vo«
Pola dnrch ein italienisches Lnstschifs trisst nicht zu. Bier
Bomben explodierten allerdings , doch ist der Material¬
schaden minimal . Ein Brand Ist nirgends ansgevrochen.
Die bei der Beschießung vo« Monsalcoae verursachten
Schäden reduzieren sich aus die leichte Verletzung einer
Zivilperson dnrch Steinsplitter.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs.
v. Höfe «, Feldmärschalleutnant.

San Marino erklärt Gefterreich-Angarn
den Urieg. .

Lugano » 2. Juni . (Wolff-Tel .)
Wie „Ordine " berichtet, gedenkt die Republik Ga«

Marino , den Anfsordernnge « SalaudraS und Sonniuos z«
folgen «nd Deutschland und Oesterreich-Ungar « de« Krieg
zu erkläre«. ^

Die Republik San Marino liegt in Mittelitalien . Als
kleinster Staat Europas umfaßt sie eine Fläche von 61 Ge^
vierttilometein nnd zählt etwa 12 000  Einwohner . Die
Militärmacht von San Marino ist verhältnismäßig groß,
sie ist eine Miliz , die aus den diensttauglichen Einwohnern
im Alter von 18 bis 70 Jahren gebildet wrrd und besteht
aus 0 Kompagnien mit 38 Offizieren und 950 Mann.
Außerdem aber gibt cs noch eine Garbe des Großen Rats
und eine Gendarmerieabteilung . Nun istS aber aus m«
uns ! ._ _

Eine Meutererpartei in Indien.
Das erste amtliche englische Zugeständnis.

London , 2. Juni . (T .-N.-Tel .)
Eine offizielle Meldung auS Simla berichtet, daß ans

19. April awei Sowax- um  1 ** WWftöl 8ax<G« W



regiment und zwei Soldaten des 128. Pionierregiments
nach einem Urteil des Kriegsgerichts gehängt worden sind.
Die Soldaten hatten Kenntnis von einer Verschwörung,
ohne ihre« Vorgesetzten Offiziere« davon Kenntnis z«
geben. Die Anklage behauptete, daß die Soldaten vom
2. Februar bis znm 23. März die Machenschaften der
Ghadrpartci (Meutereipartei ) ans nächster Nähe beobachte¬
ten, jener Partei , die die Regierung stürze« will, «nd die
ihre Mitglieder in die Reihen der indische« Armee in
Beirut einmnsterte. um sie zur Reüellion anfznr -izen. (In
diesem Telegramm wird zum erstenmal amtlich zugegeben,
Latz eine organisierte Meutereipartei in Indien am
Werke ist.) (_

Englisch-französische Mitzhelligkeiten vor den
Dardanellen.

Athen, 2. Juni . (T.-U.-Tel .)
Die Mißhelligkeiten zwischen der englischen und der

französischen Heeresleitung vor den Dardanellen , die be¬
reits die Abberufung des Generals d'Amade zur Folge
hatten, haben sich nach privaten Informationen aus Mu-
bros angesichts der weiteren Mißerfolge noch mehr ver¬
schärft. Der Verkehr zwischen den beiden Hauptquartieren
beschränkt sich nur auf die unbedingt erforderlichen For¬
malitäten und von englischer Seite spricht man sich offen
darüber aus , daß der neue Mann der Franzosen , General
Gouraud . von dessen militärischen Fähigkeiten soviel Aus¬
sehens gemacht wurde, bisher auch nicht den geringsten
Erfolg erzielt habe. Den Franzosen wird auch die geringe
Tätigkeit ihrer Flotte bei den Landungsversuchen zum
Vorwurf gemacht. Nach dem Untergang des „Bonvet
hätten sie ängstlich jedes stärkere Einsetzen ihrer Schiffe
vermieden und dadurch den größten Teil der Schuld an
dem geringen Erfolg her Landung. Trotzdem haben ver¬
schiedene französische Einheiten wieder schwer gelitten . Der
„Charles Martell " ist so schwer beschädigt, daß er ins Dock
gebracht werden mußte, während die „Jeanne ö'Arc" in
Lemnos notdürftig wieder ausgebessert wird.

Taten der österreichischen Flieger.
Chiasio, 2. Juni . fT.-U.-Tel .)

Ueber Skutari in Albanien (an der montenegrinischen
Grenze) sind heute früh 8 Uhr zwei österreichische Flug¬
zeuge erschienen und in der Richtung nach Podgoritza zu
wieder verschwunden. Ihr Erscheinen hat nach der Mai¬
länder „La Sera " große Erregung unter den italien-
feindlichen Albanern  verursacht , unter denen Ge¬
rüchte von bedeutenden Niederlagen der Ita¬
liener  umlausen . Nach römischen Nachrichten sind heute
früh drei Flieger von Cattaro ausgestiegen, von denen zwei
Bomben auf Antivari , Plasnitza , Birbacar.
Podgoritza,  die montenegrinische Eisenbahn und die
Schiffe auf dem Skutarisee, ohne bedeutenden Schaden an¬
zurichten, geworfen haben.

Lngano, 2. Juni . (T.-U.-Tel .)
Nach Privatmeldungen hatte das österreichische Flug¬

zeug, das Skutari  beschoß, zwei Personen an Bord und
erschien um %.5 Uhr über Bari in Höhe von 1300 Metern
und warf zuerst eine Bombe auf den Bahnhof . Doch ging
die Bombe auf dem Hause des Abgeordneten de Tullio
nieder , dessen Dach zertrümmert wurde. Ein vor dem
Hause schlafender Bursche wurde erschlagen. Dann warf
der Flieger eine zweite Bombe in die Via Crisanzio, wo
ein Schuppen mit landwirtschaftlichen Maschinen zerstört
wurde , endlich eine dritte Bombe auf freies Feld . Die
römischen Blätter protestieren entrüstet gegen das Bom¬
bardement offener Städte und behaupten zudem, daß die
Oesterreicher falsche Flaggen führten . (Und das entrüstet
sie! Was sagen sie denn zu den Beschießungen offener
deutscher Städte durch die Franzosen und den Flaggen¬
ietrug der Engländer ? Ja , Bauer , das ist etwas anderes !)

Oesterreichfeindliche Spionage.
' Brixe «, 2. Juni . (T.-U.-Tel .)

Der Brixener k. k. Stationskommandant macht in den
hiesigen Blättern darauf aufmerksam, daß auf folgende
Weise Spionage getrieben werde: Truppenverschcebungen

Wiesbadener Zeitung
und andere wichtige Nachrichten über unsere Stellungen
werden in leeren Flaschen, ausgehöhlten Holzstücken,
Maiskolben und geschlossenen Büchsen massenhaft in den
Eisack geworfen. Beweise sind genügend vorhanden. Ge¬
langt nun von diesen Massenaufgaben auch nur efn Stück
nach Italien , so ist der Zweck dieser Spionage erreicht. Da¬
mit die Sache nicht so auffällt , laufen dazwischen auch oft
leere Objekte. Das Publikum wirb daher aufmerksam ge¬
macht, solche Gegenstände womöglich aufzufischen und bei
der Militärbehörde abzugeben.

Der König von Italien als Zuavenllorporal.
Chiasio, 2. Juni . (T .-U.-Tel .)

Der Kommandant des 8. Zuavenregiments in Con-
stantine in Algier hat durch den französischen Botschafter
in Rom dem König von Italien mitgeteilt , daß das Re¬
giment, das am Abend der Schlacht von Kastrengo im Jahre
1859 den König Viktor Emanuel II . zum Korporal er¬
nannte , um die edlen Ueberlieferungen fortzusetzen, ihn
in dem Moment, wo sich das italienische Heer anschicke, an
der Seite , des französischenzu kämpfen, zum Korporal des
ersten Zuges der ersten Kompagnie des ersten Bataillons
ernannt habe. _

Abreise des italienischen Gesandten von
Luxemburg.

Luxemburg, 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Der italienische Gesandte verließ heute Luxemburg

über Trier . Die luxemburgischen Behörden waren zur
Verabschiedung auf dem Bahnhof erschienen. Die luxem¬
burgische Regierung ist mit dem Schutz der im Großhcrzog-
tum ansässigen Italiener betraut worden.

przemyrl.
Berlin , 2. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Dem „B. T." wird aus dem k. k. Kricgspressequartier
vom 2. Juni telegraphiert : Mit dem Fall von 3 (jetzt 3)
permanenten Werken an der Nordfront von Przemysl ist
das Schicksal der Festung besiegelt. Hinter den nun ge¬
fallenen Werken und ihren Vorstellungen folgt zunächst
noch ein Gürtel feldmäßiger Befestigungen, der zwischen
den beiden ersten Belagerungen durch 20 000 Arbeitsmann¬
schaften in großem Stil und unter geschicktester Anpassung
E das waldige Hügelgelände ausgeführt worden war . Noch
weiter einwärts verläuft der innere Festungsring . So
vorteilhaft sie aber auch angelegt sind, so ist es doch außer
Zweifel, daß sie einer Beschießung durch unsere schwerste
Artillerie nicht gewachsen sind. Von ihrer Höhe sieht man
dann die Stadt schutzlos im Talkessel liegen, den der San
in Wendungen durchströmt, und sieht darüber hinaus auf
die Südhöhen, den Tatarenhügel und die südlichen Forts,
die von dem galizischen Korps angegangen werben.

Nach Meldungen gehen von Lemberg  zahlreiche Last¬
züge zur Grenze ab. Da sie nicht das Rote Kreuz der
Spitalzüge tragen , dürften sie Vorräte enthalten, die bis¬
her in den Magazinen von Lemberg lagen und die die
Russen rechtzeitig in Sicherheit bringen möchten.

Zxvt:-i
Die letzten Reserven.

Christiania , 2. Juni . (T .-U.-Tel .)
Der militärische Mitarbeiter von „Aftenposten". ein

angesehener Generalstabsosfizter sagt in seiner heutigen
Uebersicht, die Russen setzen nun am San und Dnjestr ihre
letzten Reserven ein. Falls sic trotzdem gezwungen werden,
diese Linie aufzugeben, so werden sie wahrscheinlich damit
ganz Galizien, also alle Errungenschaften an dieser Front
des blutigen Krieges verlieren.

Rabko vimitriews Verzweiflung.
Wie«, 2. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Die „Reichspost" veröffentlicht folgenden Bericht einer
polnischen Gräfin , bei der General Dimitriew gewohnt hat.
Danach übte die Nachricht von dem Ausgang der Schlacht
Gorlice-Tarnow auf den General eine so niederschmetternde
Wirkung aus , daß sich der sonst so ruhige und kaltblütige
Heerführer nicht beherrschen konnte. Er war wie gelahmt.
Die Gräfin hörte, wie er zu Offizieren seiner Umgebung

3m Elsaß wem Rheine. . .
Roman von Erica Grnpe -Lörcher.

' (85. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nicht wahr, jetzt verstehst du es, warum die Franzosen

dieses schöne Fleckchen Ende auch einst haben wollten? Und
auch du wirst, trotzdem du ja wohl noch immer an Frank¬
reich im Stillen hängst, kaum den Vandalismus verzeihen
können, mit dem die Franzosen damals dieses herrliche
Schloß mutwillig zerstört haben."

„Was wollen Sie ? Das ist der Krieg!" sagte die
Kaiserin Eugenie achselzuckend während des siebziger
Krieges. IM Kriege muß jede Rücksicht aushören, wenn
man dem Gegner zu Leibe rückt. Und wenn Turenne dem
Pfalzgrasen und Kurfürsten nicht anders zu Leibe rücken
konnte, mußte er eben sein Schloß zerstören. Da konnte
man nicht lange nach Werten fragen . Gerade in jener
mordbrennerischen Zeit ." .

„Aber Frankreich hat doch immer das Prestige für sich
in Anspruch genommen: der Sitz der Kultur und Zivili¬
sation zu sein. Gerade Ludwig der Vierzehnte , der Son¬
nenkönig, duldete doch, daß seine Heere derart mordbrcn-
nerisch in der Pfalz hermnzogen, während er sich in Paris
in der Pflege der schönen Künste sonnte. Die Zerstörung
der Pfalz ist und bleibt ein Makel für Frankreich."

„Aber im Kriegsfall hört doch jede Rücksicht auf."
’ „Man kann uns Deutschen in keinem Kriege derariige
Grausamkeiten und eine solche Zerstörungswut nach-
ioeisen."

„Ihr habt 1870 St . Cloud zerstört . . ."
„Im Gegenteil ; es ist erwiesen, daß die Franzosen

St . Cloud selbst in Brand gesteckt haben. Die deutschen
Soldaten haben mit beim Löschen geholsen und die kost¬
baren Sevresporzellankunstgegenstände mit zu retten ver¬
sucht."

„Aber ihr habt Pendülen gestohlen und mitgenommen!"
! „Ach du," sagte Lilian Salb lächelnd, halb ärgerlich,
„tische doch nicht diese alten Märchen auf, die ihr euch von
Frankreich her noch immer erzählen laßt . Meinst du . daß
ein preußischer Major nichts Besicrcs zu tun bat., als mit
der Pendule von irgend einem französischenBürger unter
dem Arm sein Quartier zu verlassen? Und wenn wirk¬
lich irgend ein Soldat das Mein und Dein außer acht ge¬
raffen hat, was wären solche Kleinigkeiten gegen den Raub

von Napoleon dem Ersten an Berliner Knnstschätzen und
der Quadriga vom Brandenburger Tor ? Nicht einmal
vor der kleinen Lieblingsuhr von Friedrich dem Großen,
die zufällig in der Sterbestunde in Sanssouci stehen blieb,
hat er pietätvoll Halt gemacht, sondern sie mrtge,chlcppt.

WegerlS sah ihr aufmerksam ins Gesicht, wahrend sie
sich immer mehr in Eifer redete. „O," sagte er dann plötz¬
lich lächelnd, „du bist ein sehr geschickter Verteidiger , da
kann unsereiner kaum dagegen an. Ich habe ja gar nicht
gewußt, daß ich eine so enragierte kleine deutsche Chau-
vinistin liebe. Wir zanken uns heute wirklich fortwährend
über Deutschland und Frankreich."

„Ich zanke mich gar nicht. Aber ich bars doch nichts aus
uns Deutschen sitzen laßen. Ueberhaupt begeht sich mein
Frontmachen ja nur gegen die Versuche, Deutschland hin¬
ter Frankreich zurückzustellen. Du weißt ia, daß ich an
allem, was gerade mit dem Elsaß zusammenhangt, mit der
leidenschaftlichsten Liebe hänge." . .

„Und aus diesem Punkte werden wir uns I» immer
wieder vereinigen und verständigen , wenn wir auch sonst
einmal wegen Frankreich und Deutschland Meinungsver¬
schiedenheiten haben sollten. Nicht wahr , das Elmß lieben
wir ja beide? Und nun komm und sei friedfertig!

Er zog ohne weiteres seinen Arm durch den ihren und
führte sie einige Schritte vorwärts . ^ _ ,

„Ich sehe eben, daß die Leute hier überall an der Ruine
arbeiten und jetzt wegen der Beleuchtung nachher das
Schloß sperren werden. Wir müssen uns also beeilen, wcg-
zukommen. Jetzt wollen, wir noch einmal den Blick be¬
wundern : die Aussicht ist wirklich herrlich!"

So standen sie einige Augenblicke schweigend am steiner¬
nen Geländer. Die ganze Art Wegerlös war ja zu liebens¬
würdig und zu verbindlich, als daß sie sich verletzt fühlen
konnte. Auch gerade bei diesen Meinungsverschiedenheiten
fühlte sie. daß er sie lieb hatte , uiid daß er aus Liebe und
Zartaefühl für sie jeglicher Bitterkeit zuvorkommen wollte.

„Was ist das dort drüben für eine große Tafel ? Kannst
du die Inschrift lesen?" Wegerlü streichelte ihr einmal
über den Arm, auf öen er seine Hand gelegt hatte. Er
wollte Lilian ablenken, weil er fühlte , daß sie mit schweren
Gedanken kämpfte. Er sah sie seiner eigenen Veranlagung
nach viel lieber lachen und scherzen. Lilian beugte sich vor.
Er hatte auf ein Haus gedeutet, das ihnei^ gegenüber an
her. andetcn Seite , des Neckars im Tale lag.
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im Tone der höchsten Verzweiflung sagte: „Dieser Feldzug
ist für uns verloren !" Dimitriew war außer sich vor Er¬
regung und konnte stundenlang seine Fassung nicht wieder-
gewinnen. _ ^

lviedergufrichtung des Balkanbundes.
Bern . 2. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Frkf.)

Nach dem „Bund " meldet der Berichterstatter des „Se-
colo" aus Bukarest, es würden Unterhandlungen wegen
Wieöeraufrichtung des Balkanbuudes gepflogen. Griechen¬
land wäre bereit , Mazedonien ohne Saloniki an Bulgarien
abzutrrten . .

Betrieb der Bagdadbahn.
Konstantinopel , 2. Juni . (Wolff-Tel.)

Die 62 Kilometer lange Teilstrecke der Bagdadbahn von
Tell-Ebiad nack> Tuant östlich des Euphrats wurde dem
Betrieb übergeben. _

Amerika und Deutschland.
London. 2. Juni . (T.-U.-Tel.)

Reuter drahtet eine Anzahl von Pretzstimmen ameri¬
kanischer Blätter über die deutsche Antwortnote , wobei
selbstverständlich von dem genannten Büro nur einseitige
deutschfeindliche Ansichten wiedergegeben werden. Der
„Newyork Herald" schreibt. Deutschland beäntworte die
Note Wilsons mit Herausforderung , obwohl diese m
Schleier diplomatischer Redensarten gehüllt und mit aller¬
lei Argumenten ausgeschmücktist. — „World ' sagt, wenn
Deutschland nicht den Ernst der Lage einsähe, so
dies einen neuen Fehlschlag der deutschen Dcplomatie be¬
deuten. Jedenfalls sollte Wilson schleunigst zu Taten uber-
aehen. — Der „Boston Advertiser" nennt die Antwort eine
Beleidigung . — Der „Chicago Herald" sagt, die Spannung
habe durch die deutsche Antwort nicht ab-, sondern zuge¬
nommen. — „Providence Journal " und „Public Ledger
Philadelphia " meinen. Deutschland müsse zur Vernunft ge¬
bracht werden. „ ,, .

Es steht außer Frage , daß eine ganze Reihe anderer
amerikanischer Blätter sich minder feindlich qegen Deutsch¬
land ausgesprochen und die ganze Lage ^ einer gerechten
Würdigung unterzogen hat . Uns in Deutschland kann
eine derartige Preßmache. wie sie Reuter beliebt. , in
unserer ruhigen Auffaffunq hinsichtlick) unseres Verhält¬
nisses zu Amerika nicht beirren und wir überlasten alles
vertrauensvoll in dieser Angelegenheit der Leitung unserer
Außenpolitik.
Wilson verlangt sofortige bestimmte Antwort.

Kopenhagen, 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Ueber London wird aus Washington gemeldet: Nach

dem Empfang der deutschen Note machte Präsident Wilson
eine dreistündige Autofahrt , um über den Inhalt nach¬
zudenken. Als er zurückkehrte, entwarf er die dem Kabi-
nettsrat vorzulegenöe Antwort . Es verlautet , Amerika
verlange eine sofortige bestimmte Antwort . Obwohl die
Situation ernst ist. sei doch ein Krieg unwahrscheinlich,
öenn das amerikanische Volk sei dagegen; auch werden
keinerlei Vorbereitungen getroffen.

Kleine Unegsnachrichten.
Englische Schisssverlnste. Nach einer Ausstellung der

englischen Admiralität sollen von Beginn des Untersee¬
bootskrieges bis zum 26. Mai 130 englische Schiffe ver¬
nichtet worden sein. Der amtliche Bericht nennt das ein
bescheidenes Ergebnis gegenüber der Tatsache, daß _ttt der¬
selben Periode 56 311 Dampfer in den englischen Hafen em-
kamen oder ausliefen . (Die Aufstellungen der englischen
Admiralität bewegen sich in der Regel erheblich unter der

Explosion russischer Munition in Gatschina. Nach Mel¬
dungen aus Petersburg explodierten in Gatschina, einer
Petersburger Vorstadt und Umladeplatz für Armeeliefe-
rungen sowie Standort vieler Truppenteile , vierzig Wag¬
gons mit Geschotzladungen, die auf dem Transport nach dem
Kriegsschauplatz begriffen waren.

Ein neutraler über die deutsche volkr-
stimmung nach Italiens verrat.

In der „Baseler Nationalzeitung " schreibt der Schwei-
zer Berichterstatter des Blattes , Dr . Adolf Saazer aus
München: „ , .. . .

Das Volk ist ruhig wie zuvor. Aeußerlich ist seit dem
Eintrit t Italiens in den Krieg nichts verändert . Es fanden

„Das ist „Alt-Heidelberg", ein Restaurant . In dem
Hause, das schon ziemlich alt ist, hat sich um die Mtte des
vorigen Jahrhunderts der Liebesroman eines Prinzen
aus Reuß mit Käthe abgespielt und ist so der Schauplatz
zu dem Theaterstück geworden, das Meyer-Förster m „Alt-
Heidelberg" mit dem Konflikt zwischen Herzensneigung
und Staatsraison geschrieben hat." Sie hielt einen Augem
blick innc , als hänge sie einem neuen Gedanken nach. „Ich
erinnere mich, daß mein Bruder Albert, als er hrer in
Heidelberg einige Semester studierte, oft von diesem Hauie.
das früher im Mittelalter schon„Zum Waldhorn bei der
alten Bruck" hieß, sprach und seine Gemütlichkeit lobte. Die
Studenten ziehen oft dorthin und veranstalten eine Ex¬
kneipe in dem reizenden Gartenhaus , das du da siehst.
Bitte , laß uns doch jetzt dort zu Abend essen. Wir können
ja jetzt mit unserem Wagen gleich dorthin fahren. Viel¬
leicht können wir von dort aus die Schlotzbeleuchtung sehen.
Dann wird es gut sein, wenn wir uns einen Platz sichern.
Also bitte, laß uns doch jetzt hinunterfahren !"

Charlot war froh, daß Lilian ihre heitere Laune wie-
der fand und er ihr einen Wunsch so leicht erfüllen konnte.
Sie bestiegen den Wagen, der sie in der eintretenden Däm¬
merung den Schloßbcrg hinab durch ein malerisches altes
Tor und dann über die alte Brücke jenseits zum Neckarufer
führte.

Der Wirt , ein älterer Herr mit einem großen Voll-
bart , begrüßte die Ankommenden sogleich mit einer gewis¬
sen Herzlichkeit, als wären es gern gesehene Bekannte.
Seine ganze Art des Empfanges freute Lilian und stach
gegen die höflich zeremonielle und frostige Art ab, die sie
in einem der großen Hotels gefunden hätte. In dem lang¬
gestreckten Laubenqang standen eine Anzahl Tische gedeckt,
Doch waren sie alle reserviert und für den Abend voraus¬
bestellt. Während Charlot mit dem Besitzer sprach, hatte
Lilian entdeckt, daß in dem Hause auch Fremdenzimmer zu
erhalten waren . Sie hörte aus der Unterhaltung , die
Charlot mit dem Besitzer führte , daß sie von „Alt-Heibel-
bcrq" sprachen und daß der Besitzer anbot, die Zimmer zu
zeigen, welche der Prinz damals bewohnt und noch erhal¬
ten geblieben waten . Lilian nickte Charlot zu, die Auffor¬
derung anzunehmen. Während der Besitzer vor ihnen die
Treppe hinaufging , flüsterte sie ihm zu: „Es sind hier auch
Fremdenzimmer frei. Wir wollen sie uns ansehen. Bitte,
laß uns doch hier Quartier nehmen." . (Fortsetzung kolatck
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Bon den drei ins Feld gezogenen Söhnen des Zoll¬
aufsehers Krause in Wiesbaden wurde dem Unteroffizier
des Landwehrregiments Nr. 80 Fritz Krause  die hes¬
sische Tapferkeitsmedaille verliehen und zum Bizefeldwebel
befördert. Der Reservist Gefreiter Willy Krause  im
Ersatzbataillon Nr . 42 erhielt das Eiserne Kreuz und würbe
zum Unteroffizier befördert. Der Sergeant Karl Krause
im Artillerieregiment Nr. 27 erhielt das Eiserne Kreuz
und wurde unter Ernennung zum Wachtmeister zum Ar-
tilleriegiment Nr . 111 versetzt.

kaum einige Kundgebungen statt, keine richtete sich gegen
die Italiener . Im Gespräche heißt es nur : jetzt dauert
eben der Krieg noch länger, aber ändern kann sich nichts
Wesentliches mehr am Ergebnis . Aber diese Ruhe hat noch
einen andern Sinn , sie ist voller Verheißung und voller
Bedeutung . Cs ist nicht etwa Resignation, die daraus
spricht. Es steckt vielmehr ein urgewaltiger Zorn darin,
der nur dem in seiner ganzen Größe begreiflich wird, der
ihn volkspsychologisch faßt. Man mutz an die Entstehung
dieses Krieges denken und an die Rolle, welche die alte
deutsche, die Nibelungentreue darin gespielt hat. Unbedenk¬
lich, selbstverständlich trat Deutschland au die Seite Oester¬
reichs, als der serbische Krieg ausbrach. Und nun fällt der
andere Bundesgenosse den beiden Staaten in ihrer schwer¬
sten Stunde in den Rücken! — In der Nähe von München
befinden sich in einem Gefangenenlager neben Russen auch
Franzosen . Wenige Tage vor der Entscheidung unterhielt
sich ein deutscher Militärarzt mit einem gefangenen fran¬
zösischen Offizier über die politische Lage. Als der fran¬
zösische Offizier  erfuhr , daß Italien möglicherweise
gegen seine früheren Bundesgenossen marschieren würde,
erklärte er unaufgefordert dem deutschen  Arzte:
Das wäre ja die größte Niedertracht der Weltgeschichte!
Wenn schon Franzosen derart über die Stellungnahme
Italiens urteilen , kann man verstehen, wie ungeheuer der
Groll sein mutz, der durch eine solche Tat bei dem deutschen
Volke entfacht wird.

So geschloffen und so entschlossen standen Deutschland
und Oesterreich noch keinem ihrer zahlreichen Gegner
gegenüber, wie diesem letzten in der Reihe. Noch sind keine
Zahlen über die neuen Freiwilligen veröffentlicht worden.
Aber wenn ich nach den vielen meiner Bekannten urteile,
die bereit sind, jetzt zur Waffe zu greifen, werden Armeen
aus dem Boden gestampft werden. Und von den vielen,
die bisher den Weltkrieg bedauerten, ja verdammten, kenne
ich keinen, in dem jetzt nicht ein Zorn aufgelodert wäre,
der sich nur in Taten austoben kann. Vielleicht haben die
Gegner der Zentralmächte gewähnt, diese würden jetzt das
Spiel als verloren aufgeben. Darin haben sie sich gründ¬
lich getäuscht. Selbst wir , die wir das deutsche Volk zu
kennen glaubten, stehen erstaunt vor diesem durch nicht-
erschütterten Siegesbewußtsein, vor dieser Vergeistigung

des bisherigen Ringens durch eine beispiellose sittliche
Empörung . Und wir wissen auch, baß das neue SiegeS-
bewußtsein, der neue Kampfesmut und der neue Zorn
Deutschlands um so ernster zu nehmen sind, als man diesem
Volke nach seinen bisherigen Erfolgen im Weltkriege keine
Selbstüberschätzung Nachweisen kann.

Die Schlacht von Gorlice-Tarnow.
2. Der Sturm auf die Sekowa -Hohe.

(Fortsetzung.)
Die Uhr in der Hand: eine Minute vor zehn, SO Se¬

kunden, 30, 20. Das Herz klopft bis zum Hals . Ein jeder
ahnt die Bedeutung des Tages . Der Ausgang des Krie-
geS kann von ihm abhängcn. Gelingt hier der Durchbruch,
so kommt die ganze russische Front ins Rollen.

Zehn Uhr. Eine Sekunde stockt der Herzschlag. Da
hebt sich eine dünne Linie über die Gräben . Kein Kom¬
mando, kein Hurra , kein Laut. Sie steht auf einmal da
und schiebt sich langsam gleichmäßig den Berg hinauf.

Ununterbrochen rollt das Feuer , ohne einen Sekunden¬
bruchteil zu stocken, ohne um einen Schutz schwächer zu
werden. Nur weiter rückwärts ist es verlegt worden, um
die eigene Infanterie nicht zu gefährden. 10 Schritt , 20
Schritt ist diese voran gekommen, da setzt drüben das Ge-

Italien.
Von F. C. v. Kuezynska .*)

ES freut unS, uns're Seelen brennen.
Es endlich sagen dir zu können,
Was du, Italien , wirklich bist!
Ins Angesicht es dir zu schlagen
Und immer wieder bir's zu sagen,
Was kein Jahrhundert mehr vergitzt.
Die Maske hast du abgerissen,
Und was wir längst schon alle wissen,
Das zeigst du offenkundig jetzt!
Du hast das Heiligste zertreten.
Nichts schützt dich mehr vor Schamerröten,
Da du den Brudereid verletzt.
Gottlob, daß wir dich leicht vermissen!
Rein unser Schild, rein das Gewissen,
So strahlen wir wie junger Mai!
Hüt' dich! Es geht um Tod und Leben,
Und uns're Antwort, die wir geben:
Ein einziger Entrüstungsschrei.
Nie wirst du unser Land betreten,
Verräter , was du dir erbeten,
Ertrotztest — nun , wohlan, es sei!
Es wird sich blutig an dir rächen
Mit Not und Tod und Tränenbächen,
Kein Gott schirmt Mord und Heuchelei!
Wir weinen nach dir keine Träne,
Italien , du falsche Schöne!
Wir sehen ja, du bist gekauft!
Gut ist's , sich als Betrog'ne fühlen.
Und nicht den Schergen müssen spielen.
Den schnödes Gold zum Schelmen tauft.
Nie wirst du unser Land betreten!
Beim Glockenläuten, Kinderbeten
Schwört heut ein Volk es tief und treu:
Der Kamerad, der uns verraten,
Den jagen wir mit Axt und Spaten.

. Zu schlecht ist er für unser Blei!

wehrfeuer ein, mit einem neuen, ins Herz schneidenden
Ton. Aus dem Lärmen und Tosen schrillt da» Raffeln und
Prasseln, das den Unseren gilt.

Die Sturmlinien aehcn in ruhigem Schritt voran , aber
jetzt fällt einer und hier und hier , dort wieder einer , dort
der nächste. - Ja , Herrgott, das ist unerichutterteS Jnfan-
tcrieseuer, das die Unseren empfängt. Mar denn unsere
ganze vierstündige Arbeit vergeblich?

Die Schützenlinien beginnen den Berg Hinauf zu lau¬
fen. Eine, die eben erst den Graben verlassen, biegt ab : dre
Leute rennen in den Graben zurück. — Eiskalter Schrecken
langt an das Herz. Allein es war nur an einer Stelle ein
Moment der Verwirrung . Dann schiEt sich alles wreder
gleichmäßig den Hang hinauf . . . „

Wir müssen unserer Infanterie helfen. Wo die Vor¬
wärtsbewegung stockt, wird das Feuer auf die Graben zu¬
rückverlegt. Und sofort bekommen die Stürmenden Luft
Sowie wieder Granaten in den Gräben einschlagen, ver-
stummt dort das Feuer . Aber größte Vorsicht mutz ange¬
wandt werden, um die eigenen Leute nicht zu treffen.

Den ganzen Berg hinauf wimmelt es jetzt. Eine zweite
Linie folgt der ersten, eine dritte . Herrgott kommen sie hier
voran , aber dort drüben stockts. Die Sturmlinie kommt
nicht weiter und wirft sich zu Boden. Die Granaten bear¬
beiten den Graben vor ihnen. — Ein zages Bangen um den
Erfolg des Tages : Wenn der Sturm nicht gelänge, all
dies Blut umsonst geflossen wäre ! . .
' Fieberhaft wird in den Batterien gearbeitet , fieberhaft

auf den Befehlsstellen beobachtet. Achtsamkeit! Achtsamkeit!
In der Nähe, in der Ferne können 1000 Gefahren lauern,
bereit, unserer Infanterie in die Flanke zu fallen, und den
bisher errungenen Erfolg zu vernichten! .

Achtsamkeit auf die russische Artillerie ! — Da , Staub¬
wolken in der Ebene, hinter Gorlicc . Auffahrende ru ;st,che
Batterien , — nein, Munitionskolonnen sind cs, die den
russischen Batteriestellungen zutraben . Schrapnells platzen
über ihnen. Sie fallen in Galopp und verschwinden hinter
den Hügeln. „ ,

Die russischen Batterien feuern wieder. Unter unseren
Sturmtruppen schlägt es ein. Aber ihre Stellungen sind
bekannt. Eine Reihe von Batterien wirft sich auf sie, und
ihr Feuer verstummt.

Langsam schieben sich die Stürmenden vorwärts . Wahn¬
sinn scheint es, am hellen Tage diesen steilen feuerspeienden
Berg zu nehmen, allein sie kommen voran ; langsam frei¬
lich, langsam. „ . . „ ,

Zur Rechten, wo unsere Stellung bei dem Hans am
Steinbruch den voripringenden Winkel macht, ist der erste
russische Graben genommen. Nun geht es gegen den zwei¬
ten, dreihundert Meter dahinter . Wie tausend Teufel
feuert es daraus . Die erste Linie wirft sich hin : die Unter¬
stützung biegt seitwärts aus und deckt sich Hinter einem
Rain . . a

In den Mulden ging cs erst rasch voran , nun stockt es,
wo sich die Flankierungsanlagen bemerkbar machen. Da¬
gegen geht es setzt zügig gegen die Mitte der Stellung vor.
Hier ist der Berg am steilsten und deckungslosesten, hier
sind die gegnerischen Werke am stärksten. Und hier geht es
nun am flottesten voran. Allerdings konzentrierte sich hier
auch bas stärkste Feuer . Der Raum zwischen der vorge¬
schobenen Stellung und der Hguptstelluna ist von den Mör¬
sern umgeackert worden und auch die Gräben selbst haben
manchen bösen Treffer bekommen. .

Linie auf Linie schiebt sich den Berg hinauf . Kein
Schlachtenbilö, ein Manöverbilö fast, so unmöglich sieht es
aus, daß moderner Waffenwirkung gegenüber ein solcher
Berg, eine solche Festung genommen werden kann. Aber
er muß unser werden, und Kompagnie auf Kompagnie geht
vor.

Hundert Meter trennt die vorderste Linie noch von den
Drahtverhauen , noch achtzig, noch fünfzig. Bis zur letzten
Minute feuern unsere Batterien auf die Stellung , dann
sperren sie Laufgräben und Verbindungsgräben , daß nie¬
mand hinein, niemand heraus kann. Im Rücken die töd¬
liche Feuerzone, vor sich den blanken Stahl der Stürmenden,
da versagen die Nerven des Restes der Besatzung, die vier¬
stündige schwerste Beschießung zermürbt . Sie laufen aus
den Gräben, den Stürmenden entgegen. Da und dort ein
kurzes Handgemenge. Unsere Leute Haben leichte Arbeit.
Die Mehrzahl streckt die Gewehre und schwingt weiße Tü¬
cher. Der eine oder andere, der nicht rasch genüg die Arme
in die Höhe warf, wird mit dem Kolben abgetan. Die
übrigen' werden gesammelt den Berg hinunter geführt.

So leicht und frei wird das Herz, ein so unendliches
Glücksgefühl beruhigt die fiebernden Sinne : nun kann es
nicht mehr fehlen, nun muß der Tag gelingen. Freilich
eins steht noch bevor: wir wissen es alle: 40—50 Schritt
hinter den genommenen Gräben stehen Maschinengewehre

Hi eines könnt vielleicht uns kränken,
Wenn wir an deine Schönheit denken,
Durch die Natur dich reich gemacht,
Und rückerinnernd uns versenken
In das, was dir die Götter schenken
An Kunst, Talent und edler Pracht!
Doch all dein Glanz und all dein Schimmer
Sie wiegen auf das Böse nimmer,
Das du an deinem Freund vollbracht.
Ein Name wird dich stets begleiten,
„Ephialtes !" *) ruft 's von allen Seiten,
Dies Wort ist schwärzer als die Nacht!
Kein neuer Freund wird mehr dir trauen,
Und grade dir ins Auge schauen.
Er deckt vorher den Rücken sich.
Du kannst es nie zurückgewinnen,
Was ehrt ein Volk nach auß' und innen,
Dein eigner Treubruch strafet dich!
Geh' nur zu neuen Bundgenossen,
Vielleicht noch eh' das Jahr verflossen
Ist dein Erwachen fürchterlich.
Hast du nur erst dein Blut vergossen
Und hast dein Pulver du verschossen,
So lassen anb're dich im Stich!
Es kommt der Tag , es kommt die Reue,
Die flüsternd mahnt an deutsche Treue.
Wir waren Muster dir und Bild,
Als du in deinem Neugestalten
Dich, klein noch, suchtest zu entfalten,
Geschmiegt an unser Schwert und Schild.
Und war dein Land nicht uns're Stätte ?.
Schlang sich um uns nicht eine Kette
Der holden Musen und der Kunst?
Und unser jährlich Pilgerwallen
Zu dir und deinen Tempelhallen —
Trug sie nicht Früchte, uns're Gunst?

*1 Die Verfasserin, die Gattin des früheren österrerchisch-
ungarischen Gesandten in Peking, stammt aus Wiesbaden.
Sie ist eine Tochter von Dr, PochS-Wegnex.

versteckt. Niemand hat sie gesehen, nicht einmal daS Auge
der Flieger hat sie entdeckt, aber wir wissen nach der rufsti
schen Taktik, daß sie da sind. In sicherem Versteck im Walde
warteten sie die Beschießung ab, nun lauern sie am Walb-
rande. Dies kleine Ziel , dies winzige Todesrohr kann über-
all sich bergen, ohne daß das schärfste Glas es «utdeckt.

Die genommenen Gräben werden überschritten, da setze«
sie ein. Nicht das Krachen der Granaten , nicht das zischende
Pfeifen der Schrapnells kommt an unheimlichem Grauen,
dem taktmäßigen Rasseln gleich, mit dem diese Uhrwerke des
Todes ablaufen. . ,

An anderen Stellen sind unsere Lrnren noch wert zu¬
rück, hartnäckiger Widerstand sperrt ihnen den Weg: stockt
es jetzt hier, kann alles wieder verloren sein.

Unaufhörlich läutet das Telephon. Hin und her wird
das Feuer geworfen, wohin die Infanterie es haben will,
wo Widerstand gemeldet, wo Maschinengewehre vermutet
werden. Am Waldrand raffeln die Maschinengewehre: dre,.
vier Batterien lenken ihr Feuer dorthin . „Feuergeschwin-
öiakeit verstärken!" - „Noch kürzere Feuerpausen!
„Schnellfeuer!" Kein Ziel ist zu sehen, aber der Wald
bricht unter dem Eisenhagel zusammen. Das Rattern wird
schwächer, verstummt. ^ ,, „ , ,,

Die Vordersten sind schon am Wald. Allenthalben geht
es jetzt vorwärts . Es ist stummes Stürmen , ein schwei¬
gend erbittertes Kämpfen. Auch wo die Gräben genommen
sind, keine Hurra -Rufe. Und dieser schweigende unaufhalt¬
same Todessturm ist schreckenerregenderals der furchtbarste

Die Russen weichen, ergeben sich. Ueber die Drahthin¬
dernisse geht es hinweg. Dort kommt noch Flankenfeuer
aus einer Hecke, dort liegt noch eine Linie vor «: nem Gra-
ben. Aber cs ist ein letzter, unnützer , verzweifelter Widern
stand. Im Mittelpunkt sind sie schon am Wald: im Wald-
Dichte Scharen drängen hinauf . Geschlossene Kolonnen wer¬
den nachgeführt. Am Hang gehen schon die Krankenträger
mit Bahren hin und her.

Jetzt geht es auch rechts der Mulde über die Graben;
jetzt sind sie auch dort am Walde, im Walde, allüberall. Der
schwächer werdende Kampfeslärm zieht sich den Zemeczisco
hinauf. — Wir haben es, wir Haben e§! Gewonnen, ge-

Artillerie geht vor. Die Mehrzahl der Batterie«
bleibt stehen und streut vor der Infanterie her durch den
Wald. Wir dürfen vor. Ein jubelndes Springen den Berg
hinunter . Die Einheimischen, die sich während des Vom-
bardements verkrochen, lugen aus ihren Hütten. „Nutz

lm  Unten stehen die Pferde gesattelt. - Durch Siery , durch
Sekowa. Da liegen die ersten Toten am Wege. Eine Mör-
sergranate hat die Straße getroffen. Ern Abgrund gähnt.
Pioniere sind schon an der Arbeit . Die die Straße sperren-
den Gräben werden passiert; die Pferde müssen zurück-

fiIel $en Hang hinauf . — Gleich Meilensteinen des blutige«
Weges liegen hier die Todesopfer . — Durch das Draht¬
hindernis . Davor liegt einer , noch die Schere ut Öen ew
starrten Hände«. , . . _ r

Bei den Gräben gleicht der Wiesenboden einem Wespen¬
nest, Trichter an Trichter. Wie durchlöchert ist die Erde.
In den russischen Stellungen ist ein wirres Durcheinander:
Gewehre, Bajonette , krumme tscherkessische und turkmenische
Messer, Patronen , Maschinengewehrgurten, Zeltbahnen.
Feldflaschen, Kochgeschirre. Und von den hochgeschlenderten
Erdschollen teilweise verschüttet, tote und „ verwundete
Feinde. — In ihren erdbraunen Mänteln heben sie sich
kaum vom Boden ab, aber zwischen dem stumpfen Braun
leuchtet das Weiß der entblößten Haut und das Rot des
Blutes . Einer pfeift mir , etn mattes , hohles Pfeifen. —*
Keine Zeit, der Kampf gegen Euch geht weiter!

Ein beschwerlicher Weg ist c§ bis zum nächsten Graben
zwischen den Erdtrichtern und den nur halb zerstörte«
Drahtverhauen hindurch. Das kostet noch tüchtige Arbeit-
ben Batterien den Weg zu bahnen.

Vor dem zweiten Schützengraben liegt noch eine Sturm¬
linie von uns , unbeweglich, knapp zwanzig Schritt vor dem
Graben. — Ja , das ist die, die nicht weiter kam. Doch was
macht die jetzt noch hier? Sind es Erschöpfte. Licgengeblie-

komme langsam näher . Ein Gedanke blitzt durch?
Hirn. — Nein, nein , das ist doch nicht möglich! — Neben
ben Ausgestreckten macht sich ein Krankenträger zu schaffen.
Ich frage ihn. Er schaut mich erstaunt an. Und nun sehe
ich selbst. In der Hecke zur linken stand ein Maschinen¬
gewehr. Das hat sie in der Flanke gefaßt und hingestreckt.
Mann für Mann , wie sie nebeneinander vorgingen, ohne
einen  zu verschonen. . .

Uns allen, die wir in der Front stehen, bringt ,eder
neue Tag die Möglichkeit des naben Todes. Die aber

Wir dürfen stolz den Blick erheben.
Wir haben Gutes nur gegeben
Und wurden schlecht dafür belohnt.
Du sollst uns jetzt von Eisen finde»
Und jeder hat nur ein Empfinden:
Nein, dieser Feind wird nicht geschont!
Wir sind auch heute noch die Alten,
Auch gegen dich wird durchgehalten,
Wir zittern nicht in unsrem Reich!
Ein Toter bist du, bist verblichen
Und von der Liste fortgestrichen
Nach einem solchen Schelmenstreich.
Wie du dich auch magst dreh'« und winden,
Uns wirst du niemals überwinden!
Den jeder an uns lobt und preist,
Er kann nicht weichen, kann nicht schwinden,
Er läßt sich brechen nicht, nicht binden:
Der freie, starke Heldengeist!

*) Ephialtes , ein Grieche aus Malis , verriet dem
Perserkönig Xerxes 480 v. Ehr . einen Fußsteig über den
Kalibromos, auf 'dem die Persen den Griechen bei Thermo-
pylä in den Rücken fielen. Ephialtes wurde geächtet und
erschlagen.

von polangen gegen llowno.
(Bon unserem mit Genehmigung des Großen General¬
stabes zum östlichen Kriegsschauplatz entsandten Kriegs¬

berichterstatter .)
. . 28. Mai . (Oken.)

Vor einigen Tagen ist eine Gruppe deutscher Reiteö
mit einem Transport von hunbertsünfzig gefangenen
Russen unterwegs auf der Landstraße von Libau nach
Polangen  von feindlicher Kavallerie in vierfacher
Uebermacht angegriffen worden . Die deutschen Reiter saßen
ab, und es entspann sich ein Feuergefecht, das etwa eine
halbe Stunde währte und damit endete, daß die halbe rus¬
sische Schwadron die Flucht ergriff . Im Verlaufe deS
Kampfes waren die Unseren von ihren Gefangenen av-,
gekommen. Jeder von ihnen hatte sich ja gegen vier ober
fünf Feinde zu wehren. Sie konnten unmöglich eine Be¬
deckung zurücklassen, und waren natürlich daraus gefaßt,
daß die Gefangenen die gute Gelegenheit zur Flucht in¬
zwischen benützt haben und in den Wäldern verschwunden
sind. Indessen fanden sie die ganzx Gesellschaft vollzählig
wieder, wie sie in den Graben geduckt aus die Rückkehr
ihrer Beschützer warteten . Froh , datz es so abgelanfen, setz¬
ten sie de« Marsch fort.
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Siefen Berg stürmten, stiegen mit der Gewißheit  des
Todes aus ihren sicheren Gräben . Nur eine fast törichte
Hoffnung blieb dem einzelnen, daß er, gerade er verschont
bleiben möge. — Laßt uns unsere Schulbücher zuklappen
und die Geschichten von Leonidis und den Thermopylen
vergessen. Mitten unter uns sind ihre Schemen lebendige
Wirklichkeit geworden. Ihrem Andenken lebt, aus deren
Blüte der siegreiche Friede blühen wird . (Ctr. Frkf.j

__ Colin Rotz.

5. llriegrtaguitg
der preußischen Abgeordnetenhäuser.

Berlin , 2. Juni . (Eig. Tel .)
Präsident Graf v. Schwerin-Löwit; eröffnet die Sitzung

um 2Z4 Uhr. Der Saal und die Tribünen sind gut besetzt.
Am Ministertisch: v. Löbell, Sydow.

Das Wohnungsgesetz.
Der Entwurf eines Wohnungsgesetzes steht Zur zweiten

Beratung . Die Vertreter der Parteien haben sich dahrn
geeinigt, daß der Entwurf ohne Erörterung zur noch¬
maligen Beratung in die Kommission zurückvernne en
werden soll. Die Kommission bestand bisher aus 21 Mit¬

Abg. v. Trampinski sPoles zur Geichaftsordnung:
'Gerade wir Polen haben ein vitales Interesse daran , dag
in eine Revision der Ausnahmegesetzgebung eingetreten
wird und daß unsere Wünsche berücksichtigt werden. Des¬
halb wäre es geboten, daß auch wir einen Sitz nt der Kom¬
mission erhalten , und ich beantrage daher, diese auf 28 Mit¬
glieder zu verstärken. Ä , ,, . „.

Dieser Antrag wird nach kurzer Debatte einstimmig
angenommen. . . „ _

Auf der Tagesordnung steht sodann das vom Herren¬
hause abgeänderte Gesetz über

Fürsorgeerziehung Minderjähriger.
Abg. Schmedding (Ztr .s: Wir schlagen die Annahme des

Gesetzes nach den Beschlüssen des Herrenhauses vor.
Die Vorlage wird unverändert angenommen.
Die Verordnung vom 11. September 1914 über ern ver¬

einfachtes Enteignungsverfahren zur Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit und zur Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen wird ohne Aussprache bis 30. September 1915
VCTliXTlQtVt»

Die Ergänzungsanträge der Abgg. Brust (Ztr .j und
Hue sSoz.s zum Knappschaftsgesetz  werden ohne
Aussprache der Budgetkommission überwiesen.

Die Kriegsgewiun -Besteuerung.
Die Anträge der Abgg. v. Strombeck (Ztr .j und Dr.

Arendt sfreik.) auf Besteuerung der KriegSgewinue werden
ebenfalls ohne Aussprache der verstärkten Budgetkommission
überwiesen. .

Damit ist die Tagesordnung er,chopft. .
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz: Nach einer Verein¬

barung der Fraktionen soll der Präsident die nächste Sitzung
nach Beendigung der Arbeiten der verstärkten Budgetkom¬
mission anberaümen, und zwar nicht vor Donnerstag
nächster Woche. An erster Stelle sollen etwaige Anträge
der verstärkten Budgetkommission stehen, an letzter Stelle
das Fischereigesetz.

Das Haus ist damit einverstanden.
Schluß 3 Uhr. - **
In der heutigen Sitzung des Seniorenkon-

v e n t s des Abgeordnetenhauses  verständigte man
sich nach den Besprechungen der Parteiführer Mit dem
Vizepräsidenten des Staatsministeriums Dr . Delbrück da¬
hin, daß zunächst die verstärkte Budgetkommission das ihr
gemäß dem Antrag Bruett , den das Haus gestern ein¬
stimmig angenommen hatte, überwiesene Arbeitsprogramm
erledigen soll. Das Plenum soll sodann (wie im Sitzungs-

. bericht schon gemeldet nächste Woche wieder tagen.
Die Disposition über das Fischereigesetz hängt davon

ab, wie sich das Staatsministerium zur Frage der Ver-
'itagung oder Schließung stellt. Ebenso können über andere
Fragen , über welche eine Verständigung möglich wäre.
Entschließungen eist dann gefaßt werden, wenn durch die
Staatsregierung Klarheit über die parlamentariiche Situa¬
tion geschaffen sein wird. Das Staatsministerium
hat sich für Schließung der Session  entschieden: es
ist aber noch fraglich, ob nicht auf Grund der heute ge¬
machten Vorstellungen noch eine Aenderung eintritt.

Wir kehrten auf dem Rückwege von Libau in Polangen
ein, um das beim Rückzug der Russen aus Memel erbittert
gekämpft wurde und das bei dieser Gelegenheit bekanntlich
auch von der See her beschossen worden ist. Eine Granate
ist dabei durch ein Kirchenfenster gefahren und hat den
Altar getroffen. Von der Explosion sind die schön gemalten
Fensterscheiben aus den Bleirahmen gesprungen. Nur ein
Mariengesicht ist in dem einen Fenster steheirgeblieben, als
wenn es aus dem blauen Himmel hereinblickte. Weit ärger
ist das Schloß mitgenommen worden. Auf einem breiten,
gewundenen Parkwege kommt man von der Straße hin.
Die Rasenflächen sind von Gruppen prachtvoller Kiefern
bestanden, aber die Blumenbeete in der Nähe des Schlosses
liegen brach. Das Schloß liegt erhöht, mit zwei nach dem
Ankömmling umspringenden Flügeln . Vor dein Halbrund
steht eine Bronzefigur , den segnenden Christus darstellend.
Die Haustüre ist verschlossen, aber die zerbrochenen Fen¬
sterscheiben und zahlreichen Granatenlöcher haben aller¬
hand Zugänge geschaffen. Am ärgsten zerschossen ist die
Hauskapelle am Westflügel. Hier ist ein großer Teil der
Wandfläche von den Schiffsgeschossen herausgerissen wor¬
den. Unter dem im Wind schaukelnden Kronleuchter steht
eine Christusfigur mit halbfortgerissenem Kops. In der
Halle eilig zusammengestellteMöbel, von Schutt und staub
in einfarbig graues Gewand gehüllt. Zertrümmerte Säu¬
len , durchschlagenes Parkett , die Wände voller Granat¬
splitter und Gewehrkugeln. Fast keiner der vielen Räume
ist ohne Spuren des Kampfes. Im oberen Stockwerk ein
Flur voller Wandschränke, leer : nur in dem einen liegt
Kinderspielzeug, ein offener Tuschkasten, der Pinsel mit
eingetrockneterFarbe daneben, wie in der Eile , mitten aus
sorglosem Spiel hineingestellt. Eine Reihe Schlafzimmer
mit weißlackierten Möbeln. In dem einen große Haufen
von Büchern. Alle mit russischem oder französischem Text.
Nur ein Manuskript in Maschinenschrift ist deutsch. Es
enthält Vorschläge eines Fachmannes über die Versorgung
von Schloß und Bad Polangen mit selbstgebautem Gemüse.
Nach eingehenden Vorschlägen wird ein tüchtiger Fachmann
als Leiter gefordert. Aber auch die Frau Gräfin möge
sich aus der einschlägigen Fachliteratur mit dem Gegen¬
stand^ gründlich vertraut machen. Draußen liegen die
Gartenbeete gar nicht oder kümmerlich angebaut. Von der
großen Terrasse hat man einen schönen Blick zwischen
Kiesergruppen auf das nahe Meer . . , ^ ..

Freitag vor Pfingsten fuhren wir aus , um die Kam¬
pfe westlich Kowsto  mitzumachen . Eines unserer
Autos aber bekam unterwegs einen Maschinendefekt, und
wir mußten umkehren. Andern Morgens von neuem hin-

Es ist bereits in den letzten Tagen bekannt geworden,
daß Lord Kitchener mit dem modernen Hilfsmittel der Zei¬
tungsanzeige auf die Soldatensuche gegangen ist.

Heute sind wir in der Lage, unfern Lesern eme Wieder¬

gabe einer solchen englischen Zeitungsseite wiederzugeben,
die in der Mitte in Kitcheners Handschrift seinen Aufruf
enthält.

LORD KITCHENER
CALLS FOR MORE MEN

1
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NEW CONDITIONS OF ENLISTMENT— Age Limit now 40

Age n . . . !9 to 40.
Height : minimum 5ft.2 in.
Chest : minimum 33ha

Enlistment kor General Service

kor the duration of the War.

God Save the King

Der Tex! lautet in deutscher Uebersetzung:
Lord Kitchener braucht mehr Leute!

Kriegsministerium Whitehall.
Ich habe versprochen, daß ich es dem Lande sagen werde,

sobald ich mehr Männer für den Krieg brauche. Diese Zeit
ist gekommen und jetzt rufe im drei Hunderttausend Solda¬
ten auf, um eine neue Armee zu bilden. Diejenigen, welche
an Kriegsmaterial irgend welcher Art arbeiten, wollen ihre
Arbeit nicht verlassen. Dieser Aufruf ist nur ^an^Leutê ge-̂

aus . Der Himmel war blau , auf den grünen Weiden voller
goldgelber Löwenzahnblüten graste das Vieh, und die
über das Land verstreuten Gehöfte standen in weißen
Schleiern von Baumblüten . Auf der Straße viele Bauern¬
wagen. Es ist Markttag . Die Männer sind im, Kriege, die
Pferde werden von Frauen gelenkt. Ein angstvolles Ge¬
schäft jetzt für die armen Frauen bei den vielen Kriegs¬
autos und den ostpreußischen Pferden , die neben ihren
vielen glänzenden Eigenschaften eine sehr ärgerliche haben:
sie sind nämlich, was man hierzulande „schecherisch" nennt.
Die von den abseits gelegenen Höfen Herkommen und an
Autos nicht gewöhnt sind, wollen sich bei ihrem Anblick
einfach umbringen . Fortwährend muß man die Fahrt ver¬
langsamen, stehen bleiben «nd absteigen, um den geängstig-
ten Frauen beim Bändigen der aufgeregten Tiere zu hel¬
fen. Viele kehren beim Anblick eines Kraftwagens um oder
fahren einfach quer durch den Straßengraben aufs Feld.
Andere bleiben in Fahrt : die Pferde scheinen zunächst
ruhig, und wer sich nicht auf Pferdegesichter versteht, fahrt
weiter und kann sein Gefährt oft nickt mehr zum Stehen
bringen , bevor die Gäule in den Graben oder, was schlim¬
mer ist, quer über den Weg springen. Und gerade das
taten ste am Pfingstsamstag vor einem unserer Autys. Es
fuhr gegen den Ackerwagen, und wenn auch kein großes
Unheil geschah, so war doch die Vorderachse verbogen —
und wir muhten abermals umkehren. Das Schrckial wollte
es einmal nicht, bah wir rechtzeitig hinauskamen . Daherm
sollten wir am Pfingstfest sein. Daß es so dicht vor der
Türe stand, kam mir erst zum Bewußtsein , als ich da»
Mrkenlaub sah, das inzwischen auf den Markt und vor
die Haustüren gekommen war . Also fahren auch wir m
den Wald, um „Maien " zu holen, denn zum erstenmal
in diesem Kriege bin ich in einer wirklichen Häuslichkeit
im Quartier , nicht in eitter verlassenen Wohnung, in der
es meist unmöglich ist, saubere Hände zu behalten, weil
alles, was man anfatzt, staubig oder schmutzig ist.

Der Braune nickt vor dem zweirädrigen Korbwagen,
die Räder mahlen im Sande des Waldweges, die Vögel
singen, Rehe äugen vom Wiesenschlunde herüber, und die
Abendsonne leuchtet im hellgrünen Birkenlaub . Ich bin
abgestiegen, strecke grüne Reiser in die Laternenhalter und
die Korbwand des Wagens, während meine Begleiterin die
Zügel hält. Ihr Verlobter kam schon einmal verwundet
aus dem Kriege, mit hunderttausenden unbekannten Schwe¬
stern erlebt sie den Krieg, so stark ihn eine Frau aus der
Ferne erleben kann. Ich glaube, es ist zuweilen fast schwe¬
rer, dieses„aus der Ferne", als von in den Schützengräben.

richtet, die diese Pflicht nicht zu erfüllen haben, an diese er-
geht die Mahnung . Krtchener.

Voraussetzung zur Eintragung in die Anwerbungsliste:
Alter : 19—49 Jahre.
Größe : Nicht unter 5 Fuß 2 Zoll.
Brustumfang : Nicht unter 33̂ Zoll.

Die Einstellung erfolgt für den allgemeinen Dienst für
die Dauer des Krieges.

Gott segne den König!

Der Wagen ist ganz mit Maien umkränzt: am Ausgang
des Waldes geh ich, nach dem Wege zu sehem Der Braune
beginnt zu grasen, in dem pfingstlichen Wagen sitzt die
Braut wie eine weiße Blüte im grünen Kelch, die unter¬
gehende Sonne gießt ihr Gold über das Bild, und ich mutz
an alle die goldenen Frauenherzen denken, die voll Liebe
und Bangen , und doch so tapfer und gefaßt den Kopf Hoch-
Halten in dem großen Weltensturm . . .

Endlich am Dienstag surren die Räder unter uniern
Autos südlich des N s e m e n i n d a S h e l l i g e R u tz-
land hinein.  Der Ausfall von Kowno ist zemchlagen
und in die Wälder znrückgeslutet. Auf dem Wege nach
Szaki begleiten uns östlich lange Rauchfahnen. Es und
die brennenden Dörfer vor Kowno, von den Russen in
Brand gesteckt, um unfern Truppen keine Quartiere zu
lassen, wenn sie sich Kowno nähern.

Schreckliche Art der Kriegführung , die Wohnstätten der
eigenen Landesbewohner zusammenzuschieben, ohne alle
Rücksicht auf deren Leben und Eigentum. So schossen sie
Ende des vorigen Monats vier Städte nördlich Suwalki tit
Brand , wahrend kein deutscher Soldat darin war . Freilich
keine russischen, sondern litauische, polnische, indische stadte.
Stiefkinder von Mütterchen Rußland , lieber Szaki ge¬
langten wir nach einem schönen großen Landsitz am Niemen,
der über hundert Jahre der deutschen Familie von Keudell
gehört hat. Eine ganze Reihe von ihnen liegt aus dem
Familienfriedhof im Park , mehrere preußsiche Offiziere
darunter . Soviel ich sehen konnte, aber kein russischer. Ein
anderer „Deutscher" hat das Gut gekauft, seinen Namen
ins Russische übersetzt, und ist russischer Untertan geworden.
Hier hörten wir auch von der vorhin erwähnten russischen
Beschießung der eigenen Städte.

Bei dieser Gelegenheit hatten die Unfern, um nicht ganz
untätig dieser Selbstverbrennung zuzuschauen, ein paar
schwere Geschütze auf einer beherrschendenHöhe nahe Kal-
varja ausgefahren und die feindlichen Truppen so unter
Feuer genommen, daß ein Teil davon nicht mehr entwr-
scheu konnte und sich gefangen gab. Einer dieser Gefange¬
nen war ein Nachkomme von Süddeutschen, die zur Zeit
Katharinas nach Rußland ansgewandert waren. Als man
ihn fragte, ob er nicht mehr fortgekonnt habe, ,agte er : „Ha.
wo sollte mer denn hinspringe ? Ueberall habe es geschvsse.
Born habe es geschvsse, hinten habe es geschvsse." Weshalb
sie sich ergeben hätten ? „Ha, mer wolle doch auch lebe."
Die Muttersprache war noch ganz echt, nachdem vier Gene,
rationen die Heimat nicht mehr gesehen.

' v. K oschü tzkt. Kriegsberichterstatter.
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Die Operationen unserer Verbündeten dir zum1(5.Septemberv.Z.
Unter Benutzung des amtlichen Berichts des Kriegspresse guartiers. - Don unserem militärischenG. » .-Mitarbeiter

Kräfteverhältnisse.
„Stresfleurs Militärblatt " hat in seinem Beiheft vom

'1. Mai die Veröffentlichung des amtlichen Sammelberichis
öes Kriegspressequartiers , einer zusammenhängenden Dar¬
stellung öes ersten Abschnitts öes Krieges im Osten, vor¬
wiegend soweit öie uns verbündeten Truppen beteiligt
sind, begonnen, die eine ganze Reihe von absolut zuverläs¬
sigen, wertvollen Daten enthält und durch die fortlaufende
Entwicklung der Geschehnisse, ihrer Ursachen und Wirkun¬
gen ein ungewöhnlich plastisches, kriegsgeschichtliches Bild
liefert . Nur seine Grundstriche können im folgenden fest-
gehalten werden. Das Kapitel „Vorgeschichte des Krieges/
können wir als allgemein bekannt hier übergehen. Mit
dem zweiten, „Die Kräfteverhältnisse", müssen wir uns
schon eingehender beschäftigen. Am 2. August v. I . über¬
schritten russische Truppen ohne Kriegserklärung die
preußische Grenze, der „Casus foederis" war gegeben. Am
6. August überreichte der Botschafter Oesterreich-Ungarns
sin Petersburg die Kriegserklärung . Nach zwei Fronten
hatte öie Monarchie Krieg zu führen : nach Norden gegen
Rußland , dessen Streiterzahl , ein Zehntel der Bevölke¬
rung , in dem amtlichen Bericht auf 17 Millionen , der
senigen der Doppelmonärchie schon dreifach überlegen , be¬
rechnet wird, nach Süden gegen Serbien -Montenegro mit
einer K Million . Wohl, so sagt der Bericht, trat uns das
Deutsche Reich mit 7 Millionen Streitern wohl gewappnet
und gerüstet zur Seite,' damit erwuchs aber den beiden
Zentralmächten eine ganze Reihe starker Feinde , die lange
auf den Augenblick gewartet und von langer Hand her
einen tückischen Uebcrfall vorbereitet hatten , um den Neid
erweckenden wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands zu
brechen. Gegenüber der zahlenmäßigen Ueberlegenheit der
Feinde sprach zugunsten der verbündeten Zentralmächte die
enge Nachbarschaft der beiden Reiche, die unbedingte Ge¬
meinsamkeit der Interessen und ein durch langjähriges,
treues Zusammengehen bewirktes Verschmelzen des beider¬
seitigen militärischen Willens zur einheitlichen Kraft¬
äußerung . Den Zentralmächten waren die Grundzttge
des Kriegsplans für den Einleitnngsfeldzug durch die Ver¬
hältnisse zwingend vorgezeichnet. Deutschland mutzte sich

teu. Gegenüber 19 Divisionen aller Aufgebote Serbiens
und 4 Montenegros 11 der 49 Jnfamteriedivisionen des
Heeres und der Landwehr als Mindestmaß. Der zunächst
bestehende Gedanke, gegen Serbien , dem das Volks-
empfinöen, als Urheber des Krieges , eine Züchtigung in
erster Linie wünschte, scharfe Schläge zu führen , mußte bald
ausgegeben werden. Nach Süöem gerichtete Aufmarsch¬
transporte mußten nach Norden geleitet werden, Schwie¬
rigkeiten, die glänzend überwunden wurden . Für den
Norden blieben dann noch 88 Divisionen verfügbar , denen
gegenüber Rußland 79 Infanterie - und Schützen- sowie 3o
Reservedivisionen, zusammen 114 Infanteriedivisionen,
nach Abrechnung der zunächst an anderen Grenzen geblre-

.benen, später hcrangezogenen, mindestens 100 Jnsanterre-
und 39 Kavalleriedivisiomen, einsetzen konnte. Selbst ipenn
man damit rechnete, so schreibt der Bericht, daß bei der
räumlichen Ausdehnung des russischen Reiches bis zur Ver¬
fügbarkeit der ganzen gewaltigen Masse an der Westgrenze
eine beträchtliche Zeit vergehen würde , so war das in der
ersten Phase des Krieges als schlagbereit anzunehmende
Machtaufgebot, dank der Anhäufung von Truppen in West¬
rußland , doch auf 80 Divisionen einzuschätzcn. — Die 40
Reichswehrdivisionen stellt der Bericht zunächst nicht in
Rechnung, obwohl sie baldigst mit beträchtlichen Teilen im
Feldheer in öie Erscheinung traten . —- Nach dem Bericht
rechnete man damit, daß durch die dcntschen Kräfte in Ost¬
preußen 20 russische Divisionen sin Wirklichkeit weit mehr!)
gefesselt würden. Dann blieben 00 russische gegen 38 öster¬
reichisch-ungarische, umd zwar erstere zu 16 Bataillonen
gegen 18, jede an Artillerie anderthalbmal so hark, und
eine erdrückende Reitermaffe. Dem Gegner kam außerdem
der Vorteil der Grenzgestaltung zu Hilfe. Im Norden,
Nordosten und Osten Ostgaliziens wie in der Bukowina
vermochten die russischen Heere, die, wie frühzeitig zu er¬
kennen war , Russisch-Polen westlich der Weichsel gänzlich
räumten , aufzumarschieren und das eines natürlichen
Grenzschutzes entbehrende Land wie mit einer mächtigen
Hand zu umklammern, öie sich scheinbar nur zur Faust
zu schließen brauchte, um öie weit über ein Drittel
schwächere österreichisch-ungarische Armee zu erdrücken. Die
Rolle der Rückendeckung für Deutschland verbot es, sich der

Mit seiner Hauptkraft zunächst gegen die Fevnde im Westen
wenden, die, nach Eisenbahnnetz und Truppendislokation,
am schnellsten auf den Plan treten und dem industrie-
reichsten Teile des Deutschen Reiches gefährlich wer¬
den konnten. Nach den im Frieden schon bekannten
organischen Daten warf der Mobilmachungsbefehl 45
Linien- und 19 Reservedivisionen sowie 19 Reserve-
brigaöen, im ganzen 73 französische Infanteriedivisionen
(tatsächlich mehr, nämlich 83, und 19 Territorialdivisionen,
die schon im ersten Feldzugsabschnitt aufgetreten sind)
sowie 10 Kavalleriedivisionen gegen die deutsche Grenze.
Dazu mußten sofort 6 belgische und auf dem Festland
6 britische (zusammen 85' Infanteriedivisionen ) gezählt wer¬
den. Der Krieg gegen Rußland mußte von vornherein als
ein langwieriges Ringen gegen die Zahl ausgefaßt wer¬
den,' die Beendigung des Krieges gegen Rußland in einem
kurzen Feldzuge war ausgeschlossen. Anstelle des Strebens
nach einem einzigen siegreichen Schlage mußte die Absicht
treten , die eigene Ueberlegenheit der moralischen Faktoren
des Heeres : Ausbildung , Bildungsgrad und Geist der
Truppen , Ueberlegenheit der Führung , zu allmählicher
Schwächung des Kolosses zu benutzen, um mit der Zeit ein
Gleichgewichtder Kräfte herzustellen, das schließlich zum
Siege führen mutz. Bei dem notwendigem starken Kräfte¬
einsatz Deutschlands gegen Westen siel diese Aufgabe im
ersten Teile des Krieges der Hauptsache nach voraussichtlich
Oesterreich allein zu. Es durfte sich nicht darauf beschrän¬
ken, den russischen Kräften bei einem Vorstoß geaen sein
Gebiet Widerstand zu leisten, sondern mußte alles daran
setzen, möglichst große Teile der zuerst kriegsbereit wer¬
denden russischen Feldarmee aus sich zu ziehen,, um sie da¬
durch an einem Stotz in das Herz Deutschlands , in den
Rücken der im Westen kämpfenden Hauptkräftc, zu hindern.
Mit dem Eingreifen Rußlands wurde für Oesterreich-
Ungarn der südliche Kriegsschauplatz zum Nebenkriegsschau-
platz, auf dem nur wenig Kräfte perwendet werden durf-

Gefahr durch Meidung des gefährlichen Raumes zu ent¬
ziehen, durch Anklammern an weiter rückwärts gelegene
günstige Verteidigungsabschnitte einen Kraftausgleich zu
suchen. Defensives Verhalten würde dem Gegner das Ge¬
setz des Handelns zu geben erlaubt , es ihm überlassen haben,
entweder mit seiner Uebermacht von beiden Flügeln zu
umfassen, oder aber Oesterreich-Ungarn mit einem Teile
seiner Kräfte zu beschäftigen, um mit dem Ueberschuß in
Deutschland einzubrcchen. Offensive war daher geboten,
und zwar mit der Nordarmee, Ausfallen mit möglichst star¬
ken Kräften gegen eine der in der Versammlung begrif¬
fenen russischen Gruppen, Aushalten der anderen , bis sich
die Hanptkraft nach einem Siege auch gegen diese wenden
konnte. Ziel des ersten Ausfalls mutzte die Gruppe im
Norden zwischen Weichsel und Bug sein, da diese, wenn
man gegen Osten ausfiel , in kurzer Zeit alle gegen Westen
laufenden Eisenbahnverbindungen des Ausfallenden durch-
schnciöen konnte, diesen vom Innern der Monarchie und
dem verbündeten,Deutschen Reich abgedrängt und ihn zum
Rückzug in die östlichen Karpathen gezwungen hätte. Der
Stoß gegen Norden versprach auch die wirksamste Ent¬
lastung Ostpreußens, falls der Gegner sich diesem mit den
Hnuptkräften zuwenden sollte. Erleichtert wurde der Ent¬
schluß zu schneller Offensive durch den raschen, glatten Ver¬
lauf der Mobilmachung.

Aufmarsch.
Am 20. August waren drei der vier für Galizien be¬

stimmten Armeen schon versammelt : zwei zum Vorstoß
zwischen Weichsel und Bug, die dritte zum Aufhalten des
aus Nordosten und Osten über Nadziechow-Vrodv und
Tarnopol zu erwartenden Gegners , die vierte zur 'Unter¬
stützung der dritten gedacht. Ein Ansporn , den Entschluß
möglichst bald auszuführen , lag in dem Vorsprung , den die
Russen, wie am 15. August Flieger und baldigst vor¬
getriebene, die feindliche Sicherung durchbrechende Kaval¬
lerie feststellten, in der Mobilmachung geryonnxn hatten,

und der weiter, als man angenommen, vorgeschrrtteneAuf¬
marsch. Einbrüche russischer, von Infanterie unterstützter
Kavalleriemaffen beiderseits des Bug bei Brody und über
den Zbrucz deuteten darauf him, daß die umklammernde
Hand sich baldigst zur Faust ballen würde. Am 13., August
hatte hinter den Russisch-Polen westlich der Weiüstel rau¬
menden Russen eine bei Krakau versammelte Armeegruppe-
Kummer, auf dem linken Nser vom deutschen Landwehr¬
korps Woyrsch begleitet, schon feindliches Gebiet betreten.
Zuverlässig war eine starke russische Gruppe ber Lublin
festgestellt worden : über Kräfte bei Dubno und lenierts
des Zbrucz bestand weniger Sicherheit. Gegen die fest¬
gestellte richtete sich der erste Ausfall . Am 22. August aber
stand die Nordarmee sprungbereit am unteren L>gn und
südlich der sumpfigen Niederung des Tanew als Imker
Flügel die Armee Dankl , 8 Korps , ihr linker Flügel ge¬
schützt durch die jenseits der Weichsel vorwärts gestaffelte
Gruppe Kummer-Woyrsch, zum Vorstoß auf Lublin zwi¬
schen Wieprz und Weichsel gruppiert . Oestlrch der Armee
Dankl, mit 4 Korps, darunter das neu gebildete 17., m der
allgemeinen Linie Tarnograd bis zur Straße Przempsl-
Rawaruska , die Armee Auffenberg zum Vorstoßen rm
Raume zwischen Huczwa und Bug . Beide Stoßgruppen
verfügten zusammen über 350 Bataillone , 150 Eskadrons
und 150 Batterien . Die um Lemberg versammelte Armee
Bruöermann (8 Korps) sollte je nach Bedarf die Armee
Auffenberg unterstützen oder seitlichen Einbrüchen aus
dem Grenzabschnitt Sokal -Brody gegen Lemberg die Stirn
bieten. Nach Przemuslany und in die Gegend sudlchr Zlo-
czow beordert, sollte General v. Kövesz, mit 1' * Korps und
mehreren Kavalleriedivisionen, das eventuelle Vorgehen
des Gegners über Tarnopol und den oberen Zbrucz ver¬
zögern und durch die zum 25. August an den Dnrester-
abschnitt Zydaczoiv-Halicz befohlene Armee Bohm-Er-
molli mit zwei Korps einen Rückhalt finden. Fm ganzen
waren e§ 200 Bataillone . 170 Eskadrons und 130 Batterien,
die dem im Osten und Nordosten erwarteten Femöe so
lange Widerstand leisten sollten,, bis die Stotzgruppe zwi¬
schen Weichsel und Bug die russischen Stre,tkrafte tnt Nor¬
den geschlagen hätte.

Schlachtgruppe Krasnik , Zamosc , Komarow.
Die Kriegsgeschichte wird von unzähligem Mühen und

Beschwerden und von zäher, todesverachtender Tapferkeit
zu berichten haben in den Ereignissen, die in dem gewal«
tigert Ringen den Stotz nach Norden siegreich i« Feindes¬
land tragen ließen, zu den Erfolgen von Krasnik und
Zamosc-Komarow. Vom 23. bis 25. August wahrte die
unter dem Namen „Schlacht von Krasnik znsammen-
gefaßte Gruppe von Kümpfen gegen die nach und nach auf
12 Divisionen anschwellenöe vierte Armee, einsetzemd mit
dem schon auf vorbreitete Stellungen treffenden Angriff
des Krakauer und halben Pozsonner Korps auf Polichna
(an der Straße Janow -Krasnik , 23. August), der. erfolg¬
reich verlaufend, am 24. nnd 25. vor Krasnik führte, wah¬
rend der rechte, südlicher folgende Flügel der Armee Dankl,
das mittelgalizische und das halbe Pozsonyer Korps, sich
bei Frampol starker russischer Kräfte zu erwehren hatte und
erst Freiheit der Vorwärtsbewegung mach Nordosten et*
hielt, als das Krakauer Korps des linken Flügels durch
Umfassung auf Kluczkowive die zähe russische Verteidigung
zum Räumen von Krasnik zwang. Eine Nerhe blutiger,
aber erfolgreicher Kämpfe gegen öie starke-Abschnitte zab
verteidigende und numerisch überlegene russische4. Armee,
die, wie schon bemerkt, aus über 12 Divisionen anwuchs,
war für die Armee Dankl , zu deren Verstärkung in den
letzten Augusttagen öie Armeegruppe Kummer herangezo¬
gen werden mußte, bei Turobin , Etr . Wies , Wilkolas,
Krasnostaw, Krczonow und Chodel notwendig , bis sie auf
einen Tagesmarsch von Lublin ankommen konnte, wo pe
gegen den stark verschanzten .numerisch überlegenen Feind
einen schweren Frontalkampf zu führen hatte.

Am 26. Aug. hatte die zwischen Huczwa und Wieprz vor-
gehende, gegen die 5. russische vorstotzende Armee Auffen»
bergchiit  dem Kaschauer Korps bei Tomaszow , dem Leit«
meritzer und Wiener Korps bei Suchawola Erfolge erzielt,
die aber auch starke russische Massen aus dem Winkel zwi¬
schen Huczwa und Bug zu Flankcnstötzen gegen die Sieger
hcranriefen. An der Straße Tornaszow-Zamosc lag eine
sehr starke, von den Russen zäh verteidigte Stellring bet
Tarnawatka , die unter den größten Anstrengungen vom
Kaschauer und Teilen des Leitmeritzer Korps angegriffen
wurde und noch hielt , obwohl am 27. 8. das im Rücken lie¬
gende Zamosc vom Wiener . Korps schon genommen war.
Starke russische Kräfte drängten nämlich vom Wieprz gegen
dieses Korps und die rechte Flügeldivision Dankls (die
dieser auf dem östlichen Wieprz-Ufer vorgeschoben, um die
Verbi'.idung mit dem linken Flügel Aufsenberas aufzu-
nchmcn). Der 28. August konnte ein kritischer Tag erster
Ordnung werden: gegen Tarnawatka vermochte man Fort¬
schritte nicht zu erzielen, bei Zamosc hin und her schwan¬
kender Kampf, der rechte Flügel des Kaschauer Korps
mußte vor stark überlegenen Kräften in der Richtung auf
Tomaszow weichen— wenn nicht die unter Erzherzog Joses
Ferdinand um Zolkiew versammelten Kräfte, zwei Tiroler
und eine Honvcddivision, am 25. August in Erwartung
eines aus dem Bug - Huszwa - Winkel zu befürchtenden
Flankenstoßes nach Norden in Bewegung gesetzt worden
wäre r̂ und sich jetzt beim Kaschauer Korps , wie an dessen
anderer Seite auch das 17. Korps , fühlbar gemacht hätten.
Am 29. August au§ dem genannten Flußwinkel vorstoßende
russische Verstärkungen brachen sich an den Divisionen des
Erzherzogs, die mit dem 17.. Korps und dem weitere rus¬
sische Angriffe bei Tarnawatka abweisenden Kaschauer
Korps jetzt eine genau nach Norden gerichtete Front ein-
nahmen, während das Leitmeritzer Korps , nach einer
Rechtsschwenkung, ilr die Richtung der Straße Tarnawatka-
Zamosc, umfassend, gegen eine feindliche Kampfgruppe bei
Komarow vorging, eine Bewegung , der "sich nördlich zwei
Divisionen des Wiener Korps anschlossen. Der Oberlauf
der Huczwa sah dann an den beiden letzten Augusttagert
einen heftigen, hin und her wogenden Kampf. Trotz größ¬
ten, ost auch zu Osfensivstößem übergehenden Kampftriebs
der drei Korps nnd mehrere Reservedivisionen zählenden
russischen fünften Armee entschieden das Vordringen des
Erzherzogs Josef Ferdinand und die Einnahme von Ko¬
marow am 1. September die Schlacht zugunsten der heroisch
kämpfenden Armeen unserer Verbündeten , die in der
Schlacht von Zamosc -Komarow ihrer Ruhmesgeschichte ein
neues, grünes Lorbeerreis hbnzufügtc. — Der Armee
Auffenberg wäre es nun -beschieden gewesen, weiter gegen
Cholm vorstotzend, die Früchte des Sieges zu pflücken
und die Armee Dankl zu. entlasten , wenn nicht eine ge¬
waltige, übermächtige, russische Flut über die Oft» uni
Nordostgrenze in Galizien einqcbrochen wäre und schon
während des Schlußaktes ber Schlacht von Komarow aus
Südostcn den rechten Flügel im Rücken zu fassest gedroht
hätte. - „ 4 * *

/ (Fortsetzung folgt .)
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Persoualveränderungen in der Armee. Das »Mitttac-
Wochenblatt" schreibt: Zu Rittmeistern wurden befördert
die Oberleutnants der Reserve * Melsbach der Tram -Abt.
Nr. 16 (Kreuznach), jetzt bei der Fuhrpark -Kol. 7 W « ;
Armeekorps. * Menge! der Tram -Abt. Nr. 11 (Hanau ),
jetzt bei der Etappen-Komdtr. 8X1. * Liertz der Tram.
Abt. Nr. 8 (I Darmstadt), jetzt bei der Re, .-Fuhrp .-Kol. 24
des 8. Reservekorps, der Oberleutnant * Schneider des
Lanöw.-Trains 1. Aufg. (I Darmstadt ) beim -stabe der
2. Jnf .-Division. Zu Oberleutnants wurden befördert die
Leutnants der Reserve * Lechner des Jnf .-Leibreg. Nr . n?
(I Darknstadt), jetzt im Landst.-Jnf .-Bat . V Darmstadt
* Pracht (II Berlin ) und * Walter (I Frankfurt ) des
Jnf .-Reg. Nr. 98, * Hoffmann des Feldart .-Reg. Nr . 2a
(Gießen), * Baltersholt (Barmen ), * Bohnstedt (lFrank-
furt) und * Müller (Mainz ) des Feldart .-Reg. Nr . 61, fetzt
im Res--Feldart .-Reg. Nr . 25. -ß Scheerer des Futzart .-
Reg. Nr. 18 (I Darmstadt). jetzt im zweiten Bataillon des
Res.-Futzart.-Neg. Nr . 18, * Roth de? Eisenb.-Reg. Nr . 1
(II Frankfurt), jetzt in der Res.-Eisenbahn-Bau-Komp. U>,

Bcllinger der Train -Abt. Nr . 18 (Hanau ), fetzt bei den
Trains des 18. Armeekorps, der Leutnant der Landwehr-
Feldart . 1. Aufg. * Krepp (I Frankfurt ) im Feldart .-Rig.
Nr. 63. Zu Leutnants der Reserve mit Patent vom
22. März d. I . wurden befördert die Offiziersafplranten
* Mohr (II Darmstadt ) im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 118, *
ler (I Frankfurt ). * Jung (Mainz ) und * Bartholoma
(Wetzlar) im Landw- Ers.-Neg. Nr . 4 der Div . v. Menge».
* Koch. * Kerl, * Schmidt. * Franzmann , * Klee,
* Müller , * Gruber . * Kittel und * Becker (I Frank¬
furt ) im Brig .-Ers.-Bat . 49, Rouselle (I Darmstadt ) des
Ulanen-Reg. Nr . 6, * Bentz (Altona), * Raab (I Frank-
furt ) und H Aschenborn (Bonn ) des Feldart .-Reg. Rr . 27,
^ Mohr (I Darmstadt) des Eisenbahn-Reg. Nr . 2, letzt rn
der Eisenbahn-Bau -Komp. 17. Zu Leutnants der Land¬
wehr-Infanterie 1. Aufg. mit Patent vom 22. Marz d. I.
wurden besördert die Offiziersaspiranten * »ftuläe
(Wiesbaden) und * Heiß (Worms ) im Landw.-Er, .-Reg.
Nr. 4. -j- Engelhardt (I Frankfurt ) im Rest-Jnst -Reg.
Nr. 136. * Schall (I Frankfurt ) im Brig .-Erf.-Bat . Nr . 49,
t  Rexroth (Hanau), -ß Ströning (Marnz) und ★ Girod
(Meschede) im Landst.-Jnf .-Bat . III Darmstadt , * Dum¬
men (Siegen) im Landst.-Jnf .-Bat . V Darmstadt . Zu Leut¬
nants der Landwehr-Infanterie 2. Aufg. mit Patent vom
22. März d. I . wurden befördert die Oisiziersaipiranten
* Krousbein (Wiesbaden ) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 118,

Zehrt (Kreuznach) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 17. Zum Leutz
nant der Landwehr-Feldartillerie 2. Aufg. mit Patent vom
22. März d. I . wurde befördert der Offiziersafplrant
4- Thomas (Mainz ) im Feldart .-Reg. Nr . 27 * Vogler
(Wiesbaden), Offiziersaspirant im Fußart .-Bat . Nr . 38,
wurde zum Leutnant der Lanö-w.-Fußart . 1. Aufg. mit Pa-
tent vom 22. März d. I . befördert. Zum Leutnant des
Landwehr-Trains 2: Aufg. mit Patent vom 22 Marz d. I.
wurde befördert ber Offizieraspirant * Müller (Wies¬
baden) bei ber Schweren Mun .-Kol. 7 des zweiten Batail¬
lons des Fußart .-Reg. Nr . 3. Zu Leutnants mit Patent
vom 22. März d. I . wurden ernannt die Feldwebelleut¬
nants * Pallauf (I Frankfurt ) im Landst.-Jnf .-Bat . Frank¬
furt der Landwehr-Jnf . l . Aufg.. * Rösch (Wiesbaden)
beim Fest.-Kraftw.-Park in Lille, -t- Voss (I Frankfurt im
Landwehr-Jns .-Bat . Altenburg , stc Baniscl, (I Frankfurt)
im Brig .-Ers.-Bat . 42 der Landw.-Jnf . 2. Aufg. Zu Leut¬
nants . vorläufig ohne Patent , wurden befördert die Fähn¬
riche ’* v. Steiger ' im Füs .-Reg. Nr . 8», jetzt im Scknee-
schuh-Bat . Nr . 2, * Brauer iw Ulanen -Neg. Nr . 6, -tz Haag
im Feldart .-Rea . Nr . 27, * Schmeöding im Fußart .-Reg.
Nr. 3, jetzt im Fußart .-Bat . Nr . W. Zu Fähnrichten wur»
den befördert die Unteroffiziere * Courtin , * Schmitz.
* Sperber und * Fischer im Jnf .-Reg. Nr . 116. Den
Charakter als Major hat erbalten der Hauptmann 4- Do¬
nath  der Landw.-Jnf . 1. Aufg. (Wiesbaden), letzt Kom.
des zweiten Ers.-Bat . des Jnf .-Reg. Nr . 171. Befördert
wurde zum Leutnant d. R. mit Patent vom 22. Marz d. J.
der Bizefelbwebel * Wernicke (Kreuznalh) beim 2. Pioiiier-
Bat Nr . 27, des Pionier -Bat . Nr . 27. * Becker,  Ober¬
st. b. R . des Feldart .-Reg. Nr . 27 (Wiesbaden), fetzt in der
2 Ers -Abt. dieses Reg., wurde ber Abschied mit der geietz-
lichen Pension bewilligt. * Drews , Unteroffizier- tcki Res.-
Jnf .-Reg. Nr . 87, wurde unter Belaffung in bie,enr Reg.
und Zuteilung zum Jnf .-Reg. Nr . 162  zum Fähnrich be¬
fördert. Befördert wurden : * Konrad Schuhmacher, Leut¬
nant d. R. des Futzart,-Reg. Nr . 3 (Worms), zum Oberlt
* Bartsch, Bizefelöw. (Anklam). wurde zum Lt. b. R. des
Fußart .-Reg. Nr . 18, beide fetzt im Bat . Kaiser, schwere
Skrt.. bei der 6l. Res.-Jnf .-Brig .: zum Leutnant d. R . mit
Patent vom 22. März d. I . ber Offiziersasvirant * Metzle
(Mainz) des Telegr .-Bat . Nr . 8, jetzt in der Schweren
Funkenstation 3.

Die nächste Nummer erscheint des
Zronleichnamtages wegen am Freitag früh.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Juni.

Nosenmonat und Rosenfeste.
Juni — mit seinem Namen verbunden ist die Blütezeit

her düftereichen, herrlichen Rose. Kein Jahr noch, so will
es uns scheinen, hat einen solchen Blütenüberschwang ge-
sehen, als dieser Mai . der die Obstblüte zeitigte. Nun ist
-er Junimonat da, und zu den purpurnen Blumen , die
auf den Schlachtfeldern spriehen. kommt die prangende
Rose. Leuchtend grüßt sie aus dunklem Laub, in dessen
Tiefen die Nachtigall in den sternenklaren Nächten ihr
sehnendes Lied Wind und Rosendust anvertraut . Aber
nicht nur die äußeren Sinnenreize haben der Rose einen
besonders bevorzugten Platz zugewiesen: ihr kam in frühe¬
ren Zeiten auch Kultbedeutung zu, und aus dem Heiden¬
tum übertrugen sich die Rosenkränze in den Marieukultus.
Die „rosenfingrige Eos" wurde von den homerischenGrie¬
chen die mit glühender Pracht dämmernde Morgenröte ge¬
nannt : mit Rosen schmückten die Alten das Haar . Rosen
streute man aus den Weg, über dep die Bilder der Gott¬
heiten zogen. Bei dem Aufkommen des Christentums ver¬
band sich der Rosenkultus mit dem der Jungfrau Maria,
und in den Legenden der Heiligen spielte die Königin der
Blumen bald eine besondere Rolle. Auch in den Sitten
und Bräuchen unserer altgermanischen Vorfahren kommt
die Verehrung der Rose zum Ausdruck, und aus ber mit-
ßelalterlichen Literatur der Deutschen kennen wir die

Rosengärten, in denen Kämpfe zwischen den tapfersten
Rittetn ausgefochten wurden . Eine heidnische, ins Christ¬
liche umgemodelte Frühlingsfeier ist das berühmte Rosen¬
fest von Salency im nördlichen Frankreich, das unter frän¬
kischer Herrschaft vom Bischof Medardus , der von 473 bis
548 lebte, zur Belohnung der tugendhaften Jungfrau , des
Rosenmäöchens, gestiftet ward . An zahlreichen anderen
Orten wurden , bis ins achtzehnte Jahrhundert hinein,
solche Rosenfeste gefeiert. In Deutschland gab es solche
Rosenscste namentlich in Thüringen und Sachsen, außer¬
dem waren sie auch in österreichischen Landen häufig zu fin¬
den. Jede bei diesen Festen mit dem weißen Rosenkränze
belohnte Jungfrau , die „gekrönte Rosenkjjnigin". mußte,
auch nach ihrer Verheiratung , lebenslang beim öffentlichen
Gottesdienste und bei jeder anderen öffentlichen Feierlich¬
keit eine weiße natürliche oder künstliche Rose als das
äußere Zeichen ihrer Mädchentugend auf der Brust tragen.
Diese Rosenfeste gehören hierzulande nun schon längst der
Vergangenheit an. DaS kleine französische Salency ist
heute der einzige Ort , wo dieser schöne alte Brauch noch
Pflege findet. _

Die Ernährung im Kriege. Auf Veranlassung des
Minister des Innern wurde in den letzten Tagen hrer an
die Schüler der oberen Klassen der höheren Lehranstalten
ein Buch verteilt , das die wichtigsten Aufklärungen über
die Ernährung im Kriege gibt und eine Menge praktischer
Ratschläge enthält . Das Buch ist aus dem Gedanken her¬
aus entstanden, daß bas gesprochene Wort wie mgn es in
den veranstalteten Versammlungen gehört hat, leicht in
Vergessenheit gerät, daß Flugblätter bald verloren gehen,
und daß die Zeitungen jetzt in der Kriegszeit mehr be¬
stimmt sind für die tägliche Unterrichtung in vielen Din¬
gen als für die bleibende Unterweisung über eine einzige
Angelegenheit, wie es die Ernährungsfrage für die Kriegs¬
zeit ist. In dieser Hinsicht wird also das Buch als dauern¬
der Ratgeber wohl willkommen sein. Es enthalt außer
einem Geleitwort Abhandlungen über den Wirtschaftskrieg,
was wir an Nahrungsmitteln haben und was uns fehlt,
über Ersatz fehlender Nahrungsmittel , über staatliche Re¬
gelung der Volksernährung , über Nahrungshedarf und
unsere Nahrungsmittel (Brot . Kartoffeln , Fleisch, Milch,
Butter , Käse, Gemüse, Obst und Zucker) und ihr Verbrauch,
endlich über den Haushalt zur Kriegszeit und über den
Wirtschaftssieg. In dauerhaftem, vornehmem Einband und
auf gutes Papier gedruckt, ist das Buch in jeder Bezichung
eine wertvolle Gabe, die ihren Zweck sicher nicht verfehlen
wird.

Bcamteufrage «. Die „Deutsche Parlamentskorrespon-
öenz" berichtet: Der preußische Minister des Innern hat
in mehreren Erlassen zu einigen gichtigen Beamtenfragen
Stellung genommen. Der erste Erlaß bestimmt daß ber
den Berechnungen zur Kürzung des -Iwildtensteinkom-
mens der zum Kriegsdienst einberufenen Beamten , die die
Besoldung eines Offiziers oder oberen Beamten der
Militärverwaltung erhalten , Dienstwohnungen — wwohl
bei der Feststellung des Zivilbiensteinkommens als auch
bei der Ermittlung des Schlußergebnisses -- Mit dem tarls-
mäßigen Betrage des Wohnungsgeldzuschussesanzurechnen
sind. Der zweite Erlaß stellt fest, daß die Dlenstpramien
für Beamte der königlichen Schutzmannschaft und Land-

' gendarmerie als ein Teil des Diensteinkommens im Sinne
des 8 856 Ziffer 8 der Zivilprozeßordnung anzusehen sind.
Ziffer 8 spricht allgemein von „Diensteinkommen . nicht
etwa von fortlaufenden Einnahmen aus dem Dlenstein-
kommen, im Gegensatz zur Ziffer 3, in der von fortlaufen¬
den Einkünften die Rede ist. Zum Drenstelnkommen st
daher neben der Besoldung, dem Wohnungsgeldzuschuß
usw. auch eine einmalige Einnahme , etwa eine gewahrte
Remuneration , zu rechnen. Mit dieser steht in
Uebereinstimmung ber 8 40 des Mannschastsveriorgungs-
gcsetzes vom 31. Mai 1908 über die Unpfändbarkeit der
Dienstprämie eines Kapitulanten . Die Frage , ob der An¬
spruch der Schutzmänner und Gendarmen auf die Dienst-
prämie mit rechtlicher Wirkung verpfändet, abgetre en oder
gepfändet werden kann, richtet sich Hiernach, soweit es sich
um Beamte in den neuen Provinzen handelt, nach den Be¬
stimmungen der 88 400. 1274 Abs. 2 und 1277 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches in Verbindung mit dem § 850 der
Zivilprozeßordnung . Dagegen ist im Geltungsbereich der
Allgemeinen Gerichtsordnung vom 6. Juli 1793 die Ver¬
pfändung und Abtretung fixierter Besoldungen und Emo-
lumente nach Anhang 88 161 und 163 zu: 124 § 108 ‘5,J
rechtsunwirksam. Diese Bestimmung ist durch Kabinetts-
oröer vom 23. Mai 1826 auch auf das Gebiet des rheinischen
Rechts ausgedehnt worden. Die Beamten derjenigen Ge¬
bietsteile, in denen diese Bestimmungen gelten, können
deshalb überhaupt keinen Teil ihres Diensteinkommens
rechtswirksam übertragen.

Konserve« für die Lazarette . Die Abteilung 6 vom
Roten Kreuz zur Herstellung von Konserven hat ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen und teilt uns dazu fotgen-
öes mit : Wie im letzten Jahre haben wir uns mieber dte
Aufgabe gestellt, die verschiedensten Arten von Obst und
Gemüse für unsere Verwundeten  einzumachen und
zu trocknen. Von vielen Feldlazaretten haben wir \o »tel
Anerkennung für die gelieferten Konserven so viel Nach¬
frage nach immer neuen Spenden erhalten , daß wir nicht
genug Herstellen können, um den Wünschen nur einiger¬
maßen gerecht werden zu können. Im Iefetett r.c
hielten wir in so reichem Maße Spenden an Obst und Ge¬
müse und vor allem an Zucker, daß wir mit wenig Mi^
teltt ein reiches Lager schaffen konnten. Wir richten auch
jetz" wieder herzlichst die Bitte an unsere Gönner , uns mit
dem jetzt schon bald erscheinenden Obst und Gemüscsonne
Zucker beschenken zu wollen. Arbeiten wir doch alle nur
sil einem Sinn und für ein Ziel , unseren Helden, die für
des Vaterlandes und für unsere Ehre Leben und Blut ge.
wagt, ihre Leiden zu lindern »nd zu erleichtern. Deshalb
bitten wir herzlichst und dringend : helft uns , die Arbeit
zu leisten Auch die kleinste Gabe ist willkommen und ist
Unseres innigsten Dankes gewiß. Das Bureau befindet
sich noch immer Marktplatz 8 (Fernsprecher 618)

Blumenschmuck für unsere Lazarette . Der Frühling ist
einaczogen, die Gärten prangen im schönsten Blumen¬
schmuck: es ist eine Lust, jeden einzelnen Garten M be¬
trachten. Ueberall Blütenpracht in bunter Fülle ! Da ist
sicher die dringende Bitte am Platze: Gebt von eurem
Ncberfluß den verwundeten Kriegern in den Lazaretten!
Gerade die Bedauernswerten , die jetzt nur einen Blick
durchs Fenster auf all die Lenzespracht da draußen werfen
können, entbehren Blumen aufs schmerzlrchste. Darum.
Tragt Blumen in die Lazarette!

Aktive Dienstpflicht beim Bezirkskommando. Das Be-
zirkSkommando I Frankfurt a. M. stellt in nächster Zeit
junge Leute von etwa 19 Jahren , die ihre aktive Dienst¬
pflicht beim Bezirkskommando ableistcn wollen, ein Be¬
dingung: Bewerber müssen völlig gesund und möglichst bei
Verwaltungsbehörden vorgebildet sein. Gesuche mit
Lebenslauf und ZeugniSabschriiten wollen alsbald ein-
aereicht werden.

„Vermißt !" Im Publikum besteht ber berechtigte
W«nsch, über das Schicksal der zahlreichen Vermißten
unseres Heeres, soweit irgend möglich, Aufklärung zu er¬
halten . Diesen Verhältnissen Rechnung tragend, ist vom
Nachweiseburcau des Kriegsministeriums in Verbindung
mit dem Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Noten
Kreuz eine umfassende Einrichtung zur Ermittlung uniercp
Vermißten geplant. _

Kurhaus, Theater , vereine . Vorträge usw.
Znm Besten der erblindeten Krieger  findet

das einzige Wiederholungskonzert vom 21. Mai mit v«>
änöertem Programm diesen Fr ei tag , 4. Juni,  abends
8 Mr im großen Saale des Kurhauses statt. Es ser uoch-
mals darauf hingewiesen, damit leder durch frühzeitige
Kartenbesorgung in der Lage ist, dem
beizuwohnen. Bei dem Konzert am 21. Mal^ war schon

> anderthalb Tage vor dem Konzert der Saal ausverkauft,
was diesmal wieder der Fall zu werden scheint, da ein¬
zelne Platzkarten bereits vergriffen stnd.

Moissivorstellungen.  In den Kammervorfüh¬
rungen der M ° n o p o l l i cht sp i -le tritt nur «och heut-
und morgen Moissi vor das Publikum »Das schwarze
Los", eine Tragikomödie in Vorspiel und vier Akten, nt
einer ber altitalienischen Stegreiskomödien nachentivorfen.
wie sie im achtzehnten Jahrhundert von herumziehenden
Posienreißern gemimt wurden . Moissi als Baiazzo sand m
diesem Film Gelegenheit, seine Meisterschaft r« " weisen.
Wundervolle Landschaftbilder und als Träger der anderen
Rollen namhafte Berliner Darsteller stempeln diesen Mm
zu einem der besten Bilder deutscher Industrie . Das lustige
Spiel „Was man aus Liebe tut " und zwei Natnrstudlen
vervollständigen das Programm.

Nassau und Nachbargebiete.
t . Bad Homburg, 1. Juni . Stadtverordneten .'

s i tzu n g. Die Stadtverordneten bewilligten heute die
Garantiesumme von 700 M für die K°sten des N ° cht.
f e r n sp r e chd i e n st e s und sprachen sich ernstimmig für
die Beibehaltung dieser Einrichtung auS. Die Unterhal»
tungsarbeiten im Kaiser WAHelm- Jubiläumspnrk uber¬
trug man der Firma Gcbr. Siesmayer für fähr ich 3600  M.
Der Frankfurter Museumsgesellschastwurde für die Mit-
Wirkung des Kurorchesters bei den Museumsronzerten die
Beitragssumme von 8900M. auf 4500M. % er̂ gesetzt. So-dann ftittutUe man dem Vertrag mit dem Direktor ^ tefs
ter über die Veranstaltung von ^ ^ tervorstellungen imKurhaustheater auf weitere drei Jahre bis Ende Marz
1919 zu den bisherigen Bedingungen zu. An Nachkrediten
qenehmigte man 4000 M . für Vertretungen in der Kur-
bvvskavelle- der freiwilligen Feuerwehr überwies die
Sitzung aus Ersparnissen 1000M. Md stellte für 1915 eine
gleichê Summe in Aussicht. Einer Eingabe der Handels¬
gärtner um Herabsetzung des Wasserpreises gab umn statt,
indem der Preis für bas Kubikmeter von 45 auf 30 Pfen¬
nigen berabgemindert wurde . AlS Platz für den der Stadt
vorn Sanitätsrat Dr . Kaufmann gewählten Brunnen
wählte man endgültig ein Gelände hinter der Molke: ê -anstalt am Soleiprubel . Die den Alt kirdorfern  bis¬
her gewährten Steuervorrechte  fallen in Zukumr
weg. da dies nach einer Entscheidung deS Ob^ verwaltunas-gerickts unzulässig .st: den betreffenden Bürgern wird
eine Abfindungssumme zugesprochen. — Sodann beschwerte
sich ein Stadtverordneter über da? zu schrosse Vorgehen
der Polizei bei der Entfernung f r e mb sp r a ch i,g e r
Firmenschilder.  Ihm erwiderte man vom Magl-
stratstisch' aus , daß dies Sache der Polizei sei. Eine Ge¬
heimsitzung machte den Schluß der Versammlung.

r Marienberg . 2. Juni . H u n b est e u e r e r h ö h u n g.
Der Kreistag hat in seiner letzten Sitzung eine Erhöhung
der Kreishundesteuer angeregt und b-n Kreisausschuß be
auftragt , zur nächsten Tagung eine entsprechende Vorlage
zu machen.

_cb . Fellingshausen , 1. Juni . Der Lahn -Düns¬
berg - Turnerbund  hielt am Sonntag in Wieieck
seine erste Vorturnerstunde ab, die verhältnismäßig gut
besucht war . Für nächsten Sonntag ist ein Turngang nach
dem Dünsberg geplant.

i, Mainz , 2. Juni . Spargel - und Eiersamm-
lung für Verwundete.  Eine in , der Gemelnde
Bretzenheim  veranstaltete Sonntagssammlung von
Spargel  zum Besten der Verwundeten  in den me-
sigen Militärlazaretten hatte das stattliche Ergebnis daß
in der Geschäftsstelle des Roten Kreuzes drei Zentner
Spargel abgeliefert wurden . — Ferner wird angeregt. :m
Kreise Mainz Eiersammlungen  zu veranstalten, die
gleichfalls den Verwundeten zugute kommen sollen. Es
wird dazu bemerkt, baß die Aufbringung dieser Liebes¬
gaben manchem leichter fällt als die Hingabe von Geld.

# Osfenbach a. M., 2. Juni . Berufsübung der
Kriegsinvaliden . Das Großherzogspaar von
Hessen  stattete gestern ber schon seit einigen Monaten
unter Wrenvorsttz des Hessischen Ministers von Hombergk
und des stellvertretenden kommandierenden Generals des
18. Armeekorps, Generals von Gall. arbeitenden Zen¬
trale für die Berufsübungen der Kriegs in¬
validen  des -Großherzogtums Hessen, dem Lazarett, den
technischen Lehranstalten einen Besuch ab. Etwa 180 Kriegs-
beschädigte aus allen Lazaretten des Landes, darunter eine
Anzahl Austauschgcfangener aus Frankreich, smb i«. der
Anstalt, die ber gemeinsamen Leitung des MedlzinalratS
Dr . Rebentisch und des Architekten Prof . Hugo Ebcrhardt
unterstellt ist, einguartiert . Der Tagesstundenplan steht
neben den orthopädischen Hebungen, die im Stadtkranken¬
haus vor sich gehen. Berufsübungen der 3 Gruppen : Land-
Wirtschaft, Kaufmannschaft und handwerkerliche Berufe vor.
Daneben bcstebt eine besondere Einarmigenschule. Für die
landwirtschaftlichen Arbeiter sind die Ländereien des Stadt-
krankenhaufes und die Biebhaltung und landwirtschastlichen
Geräte des städtischen BcrsorgungShauses zur Verfügung
gestellt. Der kaufmännische Unterricht und die handwerk¬
lichen und technischen Uebungen gehen in dem Neubau der
Technischen Lehranstalten vor sich, deren Einrichtungen und
Werkstätten aller Berufsarten ganz dem Zwecke der Kriegs«
fürsorge dienen können, da die derzeitigen Schüler der An-
statt (etwa 600) in dem alten Schulgebäude untergebracht
sind. Kurse und Vorträge allgemein bildender Natur , Ex¬
kursionen, usw., vervollständigen den Lehrplan.

d. Lubwiashafen , 1. Juni . Das Ende einell
Familiendramas ., Vor Jahresfrist Überraschte in
Vöhl  ein Eilcnbahnbebiensteter beim Nachvausekommen
in der Nacht bei seiner Frau seinen Kollegen Schweitzer,
auf den er in der Aufregung mehrere Revolverschüsse ab¬
gab Der beleidigte Ehemann hatte sich nun wegen Tot¬
schlagsversuchs vor dem Schwurgericht zu verantworten,
wurde aber freigesprochen.  Nunmehr ist Schweitzer
seiner Verletzung erlegen.
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Gericht und Rechtsprechung.
Um. Bitter enttäuscht wurde ein bei Ausbruch des Krie¬

ges in England  wohnhaft gewesener, schon bejahrter
Darmstädter,  der sich bei seiner raschen Abreise nach
der Heimat die etwa 30 Jahre alte Sarah Jonsohn
als Begleiterin mitnahm, die für ihn sorgen und ihm seinen
Lebensabend verschönen sollte. Da die Miß in der Eile
keine Papiere mitgenommen hatte, konnte aus der angeb¬
lich sofort in Deutschland beabsichtigten Heirat nichts wer¬
den, und das Pärchen nahm in Eberstadt bei Darmstadt
Wohnung, wobei Er die I . als seine Ehefrau anmeldete,
um Schwierigkeiten zu vermeiden. Dies war am 20. Aug.
v. I . Die aus den Zeitungen hervorgehenden Siege des
deutschen Heeres und die wirkungsvolle Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote und Luftschiffe gegenüber England
haben aber aus der süßen Miß sehr bald ein wildes , suffra¬
gettenartiges Wesen gemacht, das ihrem Verehrer die Hölle
heiß machte und nach seinen, vom Gericht sogar mit Hu¬
mor aufgenommenen Aussagen mit dem Messer  auf
ihn losging . Dies war dem ältlichen Verehrer doch zuviel
und er konnte sich nicht anders helfen, als auf die Bürger-

,meisterei zu laufen mit dem Ersuchen, ihn von Sem gefähr¬
lichen Weib zu befreien. Hierbei mutzte er aber gestehen,
daß er falsche Angaben gemacht und gegen die Verordnung
des Generalkommandos, welches verlangt , daß alle Haus-
Haltungsvorstände, die bei ihnen wohnenden Ausländer an¬
zumelden haben, verstoßen hatte. Das Weib kam inzwischen
wieder nach England , der Verehrer aber vor die Darm¬
städter Strafkammer  wegen Vergehen gegen das Ge¬
setz betr. den Belagerungszustand . Da hier keine Geld¬
strafen vorgesehen sind, muß er seine Unterlassung mit
vier Wochen Gefängnis  büßen.

>

Sport.
Im österreichischen Derby sind bei der letzten Reugeld¬

erklärung von deutschen Pferden nur noch der Herren von
Weinbergs A n t i n o u s, der Sieger des Henckcl-Rennens,
Freiherrn von Oppenheims Masher  und der Graditzer
Anschluß  stehen geblieben. Ein Termin für das Wiener
Derby ist bisher nicht festgesetzt, doch wird mit seiner Ab¬
haltung sicher gerechnet.

Der Stall Weinberg, der, wie berichtet, erst in der vori¬
gen Woche mit Orelio sein bestes älteres Pferd .verloren
hat, muß schon ivicder einen schweren Verlust beklagen.

Ter zweijährige Orator von Fels —Ormelva , ein rechter
Bruder von Orkade und Dreiviertelbruder von Orelio , hat
sich bei der Morgenarbcit ein Bein gebrochen und mußte
getötet  werden. Orator galt als einer der besten Hengste
unter den Weinbergschen Zweijährigen und war in sämt¬
lichen großen Zuchtrcnnen, so auch im Derby des nächsten
Jahres , genannt. Sein Verlust ist umso bedauerlicher, als
Fels hier offenbar zum ersten Mal einen wirklich erstklas¬
sigen Hengst geliefert hat te.

volkswirtschaftlicher Teil.
Versicherungswesen.

Nürnberger Lebensversicherungsbank.
Nach dem Geschäftsberichte des Jahres  1914

waren in der Lebensversicherungs-Abteilung , ausschließlich
Abonnentensterbcgeldversicherung, 7670 sim Vorjahre 9135)
Anträge über M. 18 215 462.83 (i. V. M. 16 491 326.09) Ver-
sicherungssumme und M, 9618.72 li. V. M. 3488.81) Jahres-
rente zu erledigen, von denen für 5342 si. V. 6234) mit M.
7 855 346.99 si. V. M. 10 691563.16) Versicherungssumme und
M. 3682 si. V. M. 1411) Jahresrente Versicherungsscheine
von der Bank ausgcfertigt und von den Antragstellern ein¬
gelöst wurden. Der Zugang an Versicherungssumme erreichte
also trotz des Krieges 73,5 Prozent des vorjährigen Zu¬
gangs . Rach Abzug des Abgangs hob sich der Bcrsicher-
ungsbestand um 2658 li. V. 4508) Versicherungsscheineüber
M. 2 381497.01 li. V. M. 7060 570.11) Versicherungssumme
und M. 6004.80 Jahresrente si. B. M . 462.02 Abfall) auf
40 663 li. V. 88 005) Versicherungsscheine über M. 74 999 766.87
li. V. M. 72 618 269.86) Versicherungssummeund M. 81844.78
li. V. M. 45 839.98) Jahresrente . Der Bestand an Abon-
nentenstcrbegcldversicherungenbelief sich Ende 1914 auf 5
Versicherungen, airf Grund deren 1 851452 Personen mit M.
109 013 433 versichert waren. Die Prämieneinnahme in^ der
Lebensversicherungs -Abteilung  betrug M. 4565274
29 Pfg.

Die Zahl der N n f a l l v c r si che r u n g e n betrug
Ende 1914 7136, die Prämieneinnahme in dieser Abteilung
stellte sich im Jahre 1914 auf M. 2 679 925.81. In der Haft¬
pflichtversicherungs -Abteilung  belief sich der Vee-
sicherungsbestand Ende 1914 auf 15 785 Versicherungen. Die
Prämieneinnahme betrug M. 281651.43. Die Gesamtein¬
nahmen der Bank stiegen von Mark 23 837 322.22 aus Mark
24 678 621.37, die Gesamtausgaben von M. 22 975 263.17 auf
M. 24 274 610.70. sodaß ein Ueverschuß von M. 403 910.67
li. B. M. 361 069.05) verblieb.

Nach den gesetzlichen und in dem Gesellschastsvertrage
vorgeschriebcncn Zuweisungen an die verschiedenen Reserve¬
fonds und nach Abzug der Tantiemen sollen M . 273687.54
der Gewinnreserve der Versicherten zufließen, die sich in¬
folgedessen einschließlich des den Sterbekassenversichcrungen
gutgcschriebenen Dividendenguthabens auf M. 1076 980.34
erhöht. Die Versichertenerhalten wie im Vorjahr 2,1 Pro¬
zent Dividende der Gesamtsumme der von ihnen einge-
zahlteu Jahresprümie . Als Dividende  für die Aktio¬
näre wird, wie seit Jahren , der höchste nach dem Gesell-
schastsvertrag zulässige Satz von 10 Prozent des emgezahi«
ten Kapitals vorgeschlagen.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kaffee Orient Unter den Eicken finden seit 1.Juni täg¬

lich Konzerte  des ungarischen Geigenkönigs Laws Gasvar
mit seiner Künstlerkavellc statt. Dieselbe bietet sin der Tat Vor¬
zügliches: dies zeigt der große Besuch des Lokals, wo man herr¬
lich, schön und kühl sitzt. Es finden täglich zwei Konzerte statt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein starkes Volk müssen wir sein, mehr denn je! Um aber

alle Körper- und Geisteskräfte zu voller Entfaltung bringen und
elastisch erhalten zu können, bedürfen wir einer guten Gesund-
beit. Zu diesem höchsten Gute vcrbiltt ledem Dr. Axelrod s
Joghurt.  Täglich genossen, vernichtet dieser, nach und nach
die Darmgiftc. verringert die Harnsäure und reinigt den ganzen
Organismus. Außerdem, infolge seiner leichten Verdaulichkeit
sowie seines hoben Aährgebaltcs. hebt und regelt er in erstaun¬
licher Weise die gesamten Lebensfunktionen Dies, und sein
lieblicher, feiner Wohlgeschmack, erklären die allgemeine Be-
liobtbeit deren sich Dr Arelrods Joghurt erfreut. Echt erbalt-
licht einzig bnrch: W Kraft's Milchkur-Anstalt, Dotzbeimer
Straße 113. Telephon 659.

kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Bonifatius -Psarrkirche. Di - Fronleichnamsprozession fällt  aus .- die
übrige Gottesdieusturdnung de§ Tages bleibt bestehen. Ilm 10.30 llhr
ist noch eine hl. Messe. ^

Echrtstletlung: Bernhard GrothirS.
Verantwortlichsür deutsche mib auswärtige BoMIk: B- GrothnS.
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», and volk̂ v rtschastltche» Teil.
B. E. Etsenberger:  sür Etadt. und Lanbnachrtchten, Gcricht und
Sport: C. Dietzel;  sür dt« Anzeigen: Carl Rüpel,-  sämtlich tnWiesbaden.
Druck ». Verlag der  Wiesbadener Verlag » . A ntlcll tS. m.O.O.

£0. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
j231. Königlich Preuss-) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 1. Juni 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und II

gur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
, Kümmern in Klammern beigefügt.

tObne Gewähr.) (Nachdruck verboten.';
121 234 376 519 74 728 29 tlOOO] 78 852 [1000]

|080 167 91 295 323 612 65 771 992 2 012 183 93
962 609 85 903 4 44 [1000] 3336 68 591 740 892 4000
94 65 69 114 35 [1000] 205 343 610 730 892 5011
[90 248 479 659 [500] 66 802 [3000] 56 902 4 6200
65 [500] 348 437 941 50 95 7156 261 368 62 442
54 [1000] 83 87 [500] 694 795 827 942 8196 [1000] 320
534 42 80 [500] 745 6001 125 421 518 696 817 927 37

10118 [1009 ] 81 245 68 386 678 984 [1000]
f 1034 35 105 [10001 33 [500] 207 359 490 601 25
59 74 77 718 69 12046 425 30 81 638’ 786 13089
B16 61 73 492 [1000] 791 833 , 14178 80 239 88 99
133 62 [3000] 890 014 71 73 15064 147 678 723 88 .
674 18105 85 257 79 322 [500] 81 467 608 1 7112
[600] 61 390 440 73 680 886 942 18324 680 92 857
928 [ 500] 18071 249 573 633 66 96 [1000] 759 . 67
918 933 89 [500] „„„

20061 111 208 82 428 78 514 75 690 2 1003 471
55 662 [3000] 868 901 22726 903 20 68 2 3037 151 ;
|800] 339 [1000] 4SS 42 82 688 632 39 85 BIT 37
16S 24007 28 70 193 639 706 813 18 [600] 20 65
655 [600] 25022 123 723 51 926 28048 103 259 894
990 27095 179 220 84 421 66 81 540 658 818 903
28289 [500 ] 320 [1000] 630 848 66 91« 29081 .
»22 308 454 962
I 30122 211 327 47 609 626 971 [500] 31013  89
>800] 281 84 338 415 816 927 43 3  2064 140 245 .
KoO] 65 755 [3000] 64 889 903 19 33163 398 455
»13 22 978 3  4000 [500] 69 . 159 291 [500] 681 :708
»2 921 35085 94 419 [500] 623 48 848 30368 431
»23 992 3 7 003 77 125 241 361 . 437 608 67 78 636
12 3  8057 306 515 [3000] 830 -929 3  9028 70 , 208
[600] 8 464 644 91 731 83

40027 142 43 234 [1000] 40 473 615 46 718 19
>10 13 [1000] 23 41103 56 319 400 [1000] 90 687
604 10 24 70 [500] 42012 26 [1000] 43 [3000] 465
78 669 43135 274 [1000] 323 803 61 908 44143 396 .
[500] 406 23 45061 97 [500] 153 89 238 310 449
[3000] 633 974 [500] 46032 661 702 15 65 826 944
47086 105 351 489 555 753 48115 [500] 72 [500] 494
559 620 [600] 23 35 778 877 923 32 49 49135 52
f3 273 395 480 617 [500] 23 619 36 738 861 73 900
l [500] 19 76 78 83 „ _ ,

50148 248 314 73 [3000] 89 594 855 91 51096
t3000] 214 305 50 437 617 40 . 42 837 973 52141 373
500 [1000] 638 700 817 53134 96 260 86 357 78 434
680 678 707 72 811 97 929 54061 65 180 205 8
81 678 865 92 55257 80 639 13000] 787 929 56002
209 44 399 607 77 836 57039 106 326 701 971 84
58090 234 341 84 426 33 675 739 59189 99 507, 15

865 60141 63 459 [500] 691 [1000] 6 1 038 287 446 -
58 72 62141 [500] 342 816 22 864 97 928 6 3007
113 [500] 21 [1000] 82 274 77 319 433 63 574 624
*8 733 76 [600] 846 [1000] 910 [500] 64000 20 147
625 300 73 687 417 816 6 5258 [3000] 401 12200]
B 644 713 34 886 957 66039 110 40 71 IlOOO] 232
60 384 631 63 627 38 6 7 078 104 226 722 83 6  8383
514 70 704 943 6 9026 [600] 27 [3000] 66 429, 68
»2 566 612 38 [1000] 936 *

70061 415 35 663 [500] 753 67 [600] 835 94t *
79 71032 [1O0O] 41 66 344 433 94 665 803 999
72010 323 96 469 635 60 669 945 63 73163 275
[1000] 601 r500] 20 679 [600] 8Ö9 12 7 4006 432 47
»93 820 998 75121 25 [1000] 85 242 [600] 375 88
564 82 98 604 22 717 873 90 904 62 7 6408 22 799
77009 269 368 672 727 [1000] 74 813 961 84 [500]
78054 84 86 [1000] 111 244 68 479 604 661 64
»46 [1000] 79142 293 [1000] 454 75 763 817
! • 80027 68 117 98 431 783 851 81254 899 930 42
62 8 2098 117 91 307 31 63 »414 888 667 916 83110
30 221 300 403 780 808 60 84031 89 151 [3000]
352 440 622 95 [500] 85217 36 332 52 423 531 60
72 78 669 702 10 [500] 875 86084 162 583 [1000]
87  027 63 [1000] 275 414 558 8* 103 49 88 [600] 228
320 68 660 81 672 891 89004 388 668 78 [500] 604
B. 54 [500] 762 91 97 824 46 981 _

90089 246 634 700 803 [1000] 56 62 -.73 921 93
9 1037 478 93 [500] 535 9 2069 341 607 68 607 61
1500] 69 812 [1000] 93008 33 183 216 28 30 75 80
82 402 11 624 709 30 860 64 906 10 25 54 94203
(1000 ] 60 [1000] 390 441 519 612 713 [5001 852
69 [1000] 95044 266 77 314 [3000] 17 718 40 68
833 910 27 44 9 6248 314 [500] 406 613 43 704 33
45 9 7 068 109 390 [500] 619 64« 51 735 52 93 994
98067 94 [500] 109 47 411 87 712 [3000] 31 [1000]
61 871 926 9 9033 56 [1000] 218 408 824 79 955 _
' 199088 96 229 52 404 80 504 74 624 868 929
191049 94 151 69 268 70 [3000] 80 316 664 66 [3000]
88 981 192009 [600] 16 38 208 378 452 613 846 928
63 193283 462 604 98 718 99 870 86 987 1 04150
75 240 [1000] 60 316 4SI [500] 568 73 752 95 804
105022 193 306 [1000] 423 [lOOO] 93 519 94 19 * 285
78 208 781 84 [3000 ] 898 922 107038 50 208 [3000]
B3 87 [1000] 375 441 698 810 905 32 [3000] 198005
97 [500] 253 [3000] 81 332 430 57 83 726 809 [3000]
199226 [1000] 364 614 15 [500] 01 897 [1000]

119016 [500] 106 46 67 70 75 339 431 635 98
«39 J600 ] 85 111088 75 142 237 65 85 305 ,508 24

709 801 [3000] 943 112012 18 183 327 509 88 633
[1000] 57 780 913 1 13538 880 [500] 811 930 114327
402 41 608 21 607 713 84 927 115143 202 4 480'
779 87 823 [1000] 901 91 [500] 116274 419 608 988
117251 323 [500] 70 [1000] 459 63 505 668 708 27
[1000] 813 984 118508 89 [500] 778 883 119022
[1000] 23 [1000] 173 268 427 34 612 [500] 775 894

120202 20 371 432 37 88 628 713 121050 167
214 640 822 122087 02 605 [10000] 9 60 617 78 728
832 87 1 23448 889 08 781 801 87 1 24037 71 98
179 [10001 224 411 48 678 660 758 870 938 [1000]
125012 301 63 [1000] 426 70 88 576 626 850 906
120156 202 52 350 85 96 531 640 127062 273 337
488 545 60 655 [600] 823 [3000] 128026 98,210 79
390 795 848 120080 105 [1000] 35 307 59 694

130198 251 318 53 748 967 J 31309 65 [1000]
430 508 696 752 88 836 132050 67 63 11000] 149
277 420 62 614 881 94 916 62 [500] 73 133007 [500]
106 204 57 [500] 586 692 705 504 15 64 134142
307 21 [1000] 39 599 610 793 996 133083 121 215
740 943 49 1 36138 210 352 553 943 48 137001
131 38 [500] 230 331 44 55 455 599 673 [10001 784
138163 228 347 488 672 706 67 849 [3000] 139042

S [500] 44 68 132,332 604 11000]
149327 675 807 769 927 1 4 1041 114 432 633

60 644 771 815 18 93 142065 128 67 300 434 648
616 920 143091 649 85 818 57 [600] 914 68 1 44028
109 92 [1000 ] 267 469 070 78 #09 148100 [1000] 54
396 [500J 611 725 [3000] 140342 408 77 546 71
147228 614 701 843 956 14 * 050 65 190 341 [1000]
407 60 78 [3000] 676 718 21 27 [5000] 48 907 58

: 140232 312 417 [500] 76 678 [1000] 920 98
150444 78 612 [3000] 849 777 879 151242 78

>' 791 852 984 1 * 2109 222 43 334 81 81 623 44 728
61 153044 79 181 284 [500] 94 461 88 583 788
819 154086 103 259 95 306 [3000] 47 69 417 814
776 858 155019 [500] 862 489 619 [1000] 624 29
94 *6 737 54 844 .047 15 * 002 [1000] 63 278 303 23
734 68 887 157005 42 137 293 97 403 618 847 61
158259 -305 610 44 627 [lOOO] 88 939 73 82 150508
651 719 36 60 826 77 [500] 934 48

1-60111 24 329 449 623 83 91 729 [1000] 803
58 161182 4SI 614 40 601 907 182038 63 83 137

' 238 433 [600] 697 98 [500] ,996 1 63 028 34 83 225
r609 20 63 64 768 962 [500] 164086 [1000] 129 286
\  323 423 618 741 ]500] 61 98 165023 89 111 79
*206 65 [3Ö00] 327 33 69 [1000] 423 611 68 824 948

106008 [500] 121 25 333 64 861 608 59 737 888
2 926 167017 77 88 176 [600] 257 76 529 84 613 39

[3000 ] 75 712 168079 256 487 617 24 40 [500]
729 69 836 39 1 60003 44 ,106 210 19 353 540 43
[1000] 64 88 608 776 [3000] 887 957

170174 [500] - 79 89 [3000] 499 594 806 61
171115 76 299 302 33 950 172142 485 620 726
884 938 [3000] 93 173002 67 231 75 84 318 [600]
405 38 535 68 [500] 672 844 957 71 174057 486
768 92 895 175089 [500] 120 261 78 325 60 401
652 724 [1000] 35 813 906 170018 49 81 84 269
428 603 20 73 963 1 7 7063 [3000] 390 628 [1000] 792
848 55 975 1 7 8041 272 334 57 84 543 791 97 815
68 98 1 7 0074 [500] 166 81 336 [500] 44 678

180020 190 222 597 675 726 75 813 1 81124
51 217 422 24 [500] 553 96 754 949 182057 142
[1000 ] 68 237 63 [1000] 462 1509] 624 980 1S3181
313 416 17 99 602 44 ,818 951 184022 38 106 21
211 28 474 626 28 46 [500] 861 185128 64 655 89
615 704 .75 856 18,0318 627 735 [50Ö] 88 804 18 907

•187295 466 61« 78 [10OOO] 788 887 188077 . [1000]
217 542 47 816 89 969 97 180013 20 [500] 47 112
322 27 576 625 38 753 98 911 38 84 92

100009 34 149 213 363 63 701 39 [1000] 54
048 1 91 334 494 [500] 677 732 815 45 1 02082 99

- [10000] 250 87 354 471 601 600 89 193148 97 283
4 [500] 681 670 [500] 709 929 1 94048 81 570 755 77,

835 [500] 74 969 76 94 195034 127 355 504 84 604
789 809 1-96118 723 60 [500] 73 [5001 197050 214
62 404 671 628 98 809 988 198028 205 318 69 70

2 SIS 78 749 902 -199043 [600] 171 78 428 65 530 68
1 [ 500] 83 848
ß 20 0079 553 68 85 638 881 91 201 237 318 35

65 817 985 2 0 2284 534 56 676 716 18 [500] 90 888
977 203026 229 378 504 673 709 51 92 94 846 [500]
75 2 04089 211 91 398[50Ö] 467 760 930 2 05104 258
[500] 451 92 6Ö7 693 [3000] 904 2 0 6008 248 355
60 723 33 821 20 7090 149 415 38 528 641 703 2 0 8230
431 840 969 2 0 9237 [500] 77 604 79 901 92

210098 145 426 29 87 612 69 685 751 [500] 69
819 50 915 211131 [500] 265 339 408 650 98 212123
92 494 [3000 ] 620 758 837 51 2 ! 3200 303 ' 81 555 70
74 646 727 803 2 14195 282 475 577 643 .788 2 15173
[500] 22« 84 378 493 514 [500] 23 81 637 739 45
[1000 ] 57 98 216095 149 307 52 98 714 816 952 93
[3000 ] 217917 111 227 83 577 92 633 859 21 * 019
[1000 ] 40 234 95 438 557 626 [500] 38 97 702 834
916 52 219003 10 202 378 467 627 777 833 43 58 73
014 27 84 84

22 0003 158 [5001 79 80 243 86 628 653 934
22 1006 [3000] 71 72 [1000] 95 167 355 479 [3000]
648 650 773 909 12 69 [1000] 65 2 2 2078 232 69 95
[3000] 304 24 691 640 64 726 65 893 223096 213 729
[1000 ] 224111 97 212 33 327 450 79 524 680 [1000]
908 2 25078 182 [5001 392 404 54 [3000] 81 630 802
21 36 961 228172 359 408 509 [500] 11 792 868
22 7 090 157 69 207 809 [500] 88 738 813 98 968
228170 77 232 489 [1000] 792 875 77 229248 60
Qq A14 rRR 700 0 . 1 044 77

230130 48 279 93 424 82 548 76 617 60 826 63
23 1059 219 315 54 449 681 913 49 {1000] 03 65 77
232161 219 82 317 75 639 807 63 80 2 33178 [500]
244 538 813 988

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 500000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 160000, 2 zu 60000, 8 zu
30000 , 4 zu 15000, 14 za 10000, 22 zu 6000, 358 zu
3000 , 848 za 1000, 1024 ZU 500 H

20. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 1. Juni 1915 nachmittags.

Anf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einet anf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und II

Kur die Gewinne Ober 240 Mark sind den betreuenden
Kümmern in Klammern beigefugt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verholen.)
62 136 257 [609] 61 [10000 ] 428 92 646 1 017 24

160 264 373 75 448 [500] 651 904 33 2259 332 61
805 [600] 81 963 3028 [1000] 86 197 361 431 548 673
790 923 03 4180 [5001 220 400 [500] 17 649 741 818
18 81 937 S001 [3000] 78 823 70 435 87 678 91 820
[1000] 729 [1000] 42 91 881 932 51 97 6110 45 462
632 91 942 01 7 005 [1000] 25 82 267 313 15 [500]
78 643 057 964 8428 87 [1000] 523 65 [1000] 91 049
757 823 [1000] 85 9017 , - [ 500] 315 538 620 710
964 [1000]

10057 154 84 211 [3000] 84 389 [1000] 460 532
42 804 19 22 2« 48 025 89 11177 218 86 469 74 92
534 603 68 63 [« 00] 761 84* 89 »48 61 12008 141
268 89 328 »4 485 540 [500] 037 842 971 1304#
61 123 El 62 378 6€1 896 932 1 4030 230 [500] 617
810 48 15008 51 [500] 177 383 [500] 586 [1000] 706
849 16045 193 [1000] 375 615 70 1 7283 306 494
18170 435 96 696 1 9084 182 69 235 62 474 660 702

*’i *20048 300 11 20 61 658 84 [1000] 647 710 842
21067 222 40 69 [500] 85 501 519 [3000] 707 8
823 983 22128 303 434 842 2 * 055 134 272 578
958 24025 183 229 319 411 675 704 812 991 23057
[1000 ] 79 91 120 299 828 437 [1000] 589 695 731
68 839 [1000] 949 2 6003 144 211 342 77 [1000] 592
005 759 2711 * 25 291 619 611 [500] 77 93 [500]
812 2 8010 71 127 213 69 83 343 470 604 [500] 656
[600] 815 97 20178 254 61 383 429 654 [30000]
T6 719 65 845 65 _ . . .

30074 244 64 401 13 18 524 691 67 779 [3000]
898 914 70 75 [1000] 07 [3000] 3 1 291 374 422 99
558 92 3 2044 393 94 414 37 72 697 833 53 79
33121 [500] 210 488 654 941 34007 60 78 188 220
93 975 35412 39 820 63 36097 203 374 402 521
[3000 ] 78 [3000 ] 710 14 36 815 18 962 37050 93
124 [1000] 61 78 453 545 99 633 796 .844 927 38209
370 [200000 ] 85 623 [600] 918 85 88 39040 113 60
86 ,224 372 408 615 857 934

40132 40 52 88 251 470 f50Ö] 567 777 948 41123
467 682 42028 62 231 44 327 33 [500] 35 82 873
77 923 43094 215 28 40 397 421 511 676 701 808 36
910 64 99 44054 104 64 403 29 «13 55 98 749 882
45001 [500] 412 537 [10Ö0] 680 875 46119 91 259
[500] 94 335 4 7 221 [3000] 401 13 739 981 4 * 043
330 [500] 415 [10001 55 642 743 49108 297 415 44
[1000] 547 85 751 854 [1000] 970

50080 167 235 301 99 888 [1000] 776 [1000]
51046 55 97 113 4« 283 384 576 697 908 5 2072
430 74 674 92 600 3 [3000] 970 5 3093 [1000] 150
[500] 300 639 66 96 815 813 982 [1000] 54392 765
55373 607 28 766 56164 549 93 695 722 77 [500]
825 28 57 66 [1000] 961 57063 82 120 73 253 37
[lOOO] 364 452 71 500 745 48 987 58212 415 32 40
[500] 51 95 604 628 [500] 842 909 [1000] 15 79
59187 330 76 554 726 .

60240 416 22 503 29 623 83 BOO [100Ö0] 19
61 002 50 612 715 6 2010 69 61 178 95 365
482 896 [1000] 900 77 6 3290 541 670 823 32 56 62
87 [5000] 64092 . 115 [1000] 58 207 17 88 348 423
623 [500] 24 60 792 98 65015 124 §7 350 58 [1000]
97 404 684 65 [9000] 900 86430 92 520 866 967
67038 87 160 240 44 882- 442 531 613 86153 292
889 «89 782 6 9024 41 19« [ 6Ö0] 4Ö1 87 605 [1000]
766 60 810 36 986 [lOOO] „

70001 [1000 ] 238 363 409 38 [SOO] 631 « 43
75 97 840 996 71073 138 71 842 976 72045 2Ü3
88 [500] 302 13 89 496 [300Ö] 655 81 [3000] 747
926 7 3065 102 96 *51 [1006] 86 [500] 415 6l 96
621 28 [3000 ] 45 871 989 74177 [500] 376  673 818
52 922 7 5045 165 217 331 408 31 631 40 7Sl 82
947 90 7 6092 431 679 628 88 [500] 89 987 77228
[1000] 309 486 645 611 63 78 974 [5000] 78150
390 IlOOO] 751 835 79 .210 33 75 313 19 35 85 455
610 60 95 712 890 [1000]

80133 *48 61 806 645 49 819 92 [500] 81928
193 223 52 305 434 87 874 705 63 81 960 8 2034
70 78 130 655 99 722 869 974 83158 229 434 040
52 99 [500] 740 8 4473 518 643 8 5031 197 317 93
609 881 8* 758 65 908 [500] 9 45 64 86048 80 133
64 79 270 355 785 87 812 93 87006 tlOOO] 135 249
313 613 97 937 8 8347 424 82 [1000] 610 17 [500]
ST8 89358 408 515 648 7D0 882 969

»0069 100 [800] 388 748 947 91187 415 [lOOO]
605 67 608 9 21 [3000 ] 82028 176 367 414 67 505’
892 872 » 3198 420 655 651 950 63 8 4437 54 635 39
889 940 9 5 026 29 42 131 80 97 238 72 302 454 504
96008 81 124 979 636 701 07 888 » 7008 163 87 98
835 492 613 17 26 46 78 77 [500] 703 [500] 63 [1000]
98000 63 [800] 71 03 438 68 502 4 44 783 904
99046 54 70 189 661 81 623 767

100076 138 61 91 [1000] 250 382 83 [600] 405
874 10 1 040 52 419 43 89 572 649 999 [1000]
102425 69 93 856 760 818 74 1 0 * 022 122 2*1 320
600 67 789 800 74 91« 104141 300 14 17 593
[10001 828 10 * 061 143 62 800 16 22 988 106010 99
159 65 328 [1000 ] 84 689 742 107260 73 308 81
462 663 108112 64 203 328 [1000] 67 98 853 954
67 1 09404 77 518 729 [3000] 838

110021 33 [1000] 228 78 638 6ll 723 47 883m Ai 1037 ,470-3«.J&662 6637»2839 65 UOOOl

984 1 114007 260 412 [1000] 652 676 770 [3000] 884
[500] 944 11 * 106 t500l 536 613 65 997 114119
63 235 310 14 01 524 50 626 730 49 67 851 115260
420 541 727 832 907 116073 107 68 263 83 337
467 7SO *1 801 117044 123 233 63 118002 239 80
Eia 52 630 97 110007 66 72 150 . 628 780 950

180188 [500] 259 835 - [500] 676 744 91 939
[1000 ] 12 1 073 [lOOO] 181 240 602 [3000 ] 860 [500]
122007 409 710 72 811 49 71 [1000] 974 12 * 083
144 230 05 [6000 ] «86 697 823 93 1 24164 95 240
96 643 828 38 020 1 25129 [600] 396 450 629 711
126033 260 66 831 443 89 86 734 830 976 1 27120
830 41 61 483 65 [3000 ] 601 70 635 708 857 1 ^ 8007
«1 149 [606] »89 419 BS 518 610 724 888 978 129044
164 *79 335 «83 681 717 691

130134 SSI 726 874 902 131103 [500] 67 209
15 97 347 731 803 939 1 32000 13 95 232 378 437
[1000] 624 [1000 ] 42 [500] 64 t6Ö0] 898 652 84 89
133175 [590] 489 96 «65 636 66 804 94u 1 * 4233
511 14 728 31 914 1 * 5004 135 71 760 814 62 136041
100 68 *81 83 Sil [500] 692 730 137142 309 641
[1000] 77 93 813 SO 833 970 138137 217 816 802
81 189207 69 87 [1000 ] 488 87 [500] 650 600 18 29

77 *140025 379 487 £500 ] 682 783 1 4 1 052 182 204
78 317 70 640 717 84 142126 05 230 895 455
[500] 926 34 [500] 143085 197 384 469 T33 [500l
878 89 970 74 83 1 44149 263 876 423 682 67,
IlOOO] 825 90 »65 145293 300 762 813 [5001 927
28 146177 091 [1.0000 ] 073 147032 92 249 [1000]
417 67 [1000] 763 148152 354 513 ' 36 632 651 53
938 64 149089 70 114 64 86 89 849 [500] 61 450
Ö73 80 69 <

156099 149 [1000 ] 549 [1000] 772 81 811 96
«27 15 1 004 288 481 92 647 697 863 015 1 52000
10 1« 120 [600] 285 652 722 36 871 903 7 30 1 53010
ZOO6 3« 625 653 91 763 [1000] 71 154156 493 647

f 641 49 165077 93 138 231 65 330 431 707 818 35
, [500] 912 156059 120 [500] 231 99 301 25 38 437
658 [500] 62 748 954 98 [1000] 157 287 [3000] 469
[1000] 76 531 54 1 58053 68 107 203 01 1500] 362
485 608 835 861 159127 [1000] 48 87 222 338 68
439 [1000] 611 73 ' ' \

160162 [3000 ] 330 33 88, ' [ I960 ] 05 664 05 681
704 TO 16 1 329 684 876 879 . 162191 409 [1000] 548
615 20 flOOO] 796 [1000 ] 163145 61 200 314 33 68 75
605 [500] 741 935 [5000 ] 164123 62 232 42 [5001, 98 389

-624 894 917 30 1* 5012 231 .417 649 863 98 981
166102 351 70 473 [500] 607 19 688 167119 [1000]
28 98 227 48 323 70 864 1 68267 , 457 -7J.7.v 86 832
169181 98 308 417 653 668 706 .35 63 072

17 -0003 222 37 397 [500] 601 3 701 68 78 171098
183 212 70 [1000 ] 692 952 172068 105 99 , 243 64
[500] 537 [3Ö0Q] 844 1 73640 73 624 91 743 [500] 91

■851 68 904 - 174034 127 839 83 902 02 1 75248 371
[10001- 7$ «34 [1000] 60 936 -62 176023 36 159 31*

‘21 738 44 869 1 7 7 004 [600] 12 430 “682 ‘ 775 [30001
'021 173016 70 223 359 450 84 [600] 566 611 711 .804

914 [10001 86 [500.1 179136 .41 ' 203T9j80 .[500] : 384
465 632 [30001 803 46 [ 500) .- . ?■ ’ X . •

v 188083 96 tlOOO] 217 7*2 346 68 85 93 99 409
' 852 931 181 001 102 82 806 885 1 82220 342 495
- 652 856 [100p] 183204 443 664 813 39 63 959
*184 003 159 224 S18 687 741 980 185009 37 143
- 97 [500] 661 663 901 188063 131 440 42 600 658

829 40 68 1 87174 257 SlO 16 610 [1000] 13 678
729 48 [1000] 879 1 88036 169 241 492 730 : 803

-180235 82 64 668 [1000 ] 74 631 81 811 982 [500]
190084 f600] 278 605 [1000 ] 957 1 9 1 245 49

805 89 425 501 81 671 -182039 365 7t 469 552 62
64 603 726 29 45 67 818 69 1 93083 06 344 [500];
69 423 693 651 805 25 091 194036 87 183 86 21»
366 68 669 710 «3 886 99 075 195229 S44 470 651
742 824 99 072 1 96022 178 287 387 475 -90 >629
[3000] 75 [800] 84 808 98 023 1 97147 8* 688 870
85 96 956 198208 64 405 24 92 738 65 88 824 912
,74 199020 [500 ] 192 439 JT09 863 914 * V '

200063 163 235 638 778 074 20lf94 240 83
€9 891 461 687 92 911 87 [ 500] 20 2062 84 272- 341
595 609 85 765 877 901 7 58 [1000] 66 [1000] 203102
*91 338 444 681 707 53 [1000 ] 74 849 72 920 2 04172
357 419 48 678 650 265174 258 380 430 .518 857
907 [1000] 20 6091 176 201 507 [1000] 94 96 .97 633

..[500] 81 [560] 73 816 989 2 07000 168 302 [500] 18
40 454 92 509 79 654 762 802 11 20 91 208177 [500]

. 04 242 89 403 641 633 44 [ 1000] 69 860 937 87:
209148 83 *06 27 3Q 147 08 [1000] 45« 615 -70 ) 755!

.88 £600] 840 009 89 \ . ' ...... ? *& /, . I
*10200 .63 [3000 ] 73 892 433 613 SO 60 043

211000 681 [500] 761 2 1 2027 284 70 84 868 01*
37 2 18003 156 682 09 « 753 72 681 .82 214069 616
95 .691 724 66 910 21 * 069 116 282 « 71 426 84 633
56 « 9 [3000 ] 701 836 42 [ 500] 65 69 977 2 16058 61.
348 425 [500] 674 609 [6001 14 63 811 21 86 937
2 1 7326 419 36 47 80 670 [1000] 93 603 [600] 729

;70 817 «8 [500] 974 2 18028 480 678 845 905,
2 19138 805 62 [600] 622 [1000 ] 84 88 ;[1000] 81
700 [1000] 01 V : V i

22950 « [600 ] 71s 69 221078 10« 870 648 « 5
611 29 89 -74 787 2 2 2028 98 231 328 «57 .601 1p

.788 tlOOO] ©36 60 74 [160000 ] 223097 134 fi85'
328 673 80 820 950 2 2412 » 301 61 414 17 678
81 654 737 825 29 65 [600] 981 [1000] 225170 [600}
258 338 67 66 419 74 539 62 847 771 860 99 2 26120
414 667 87 «65 788 [600] 859 83 [500] * 21028 388
431 84 660 648 871 22 8037 625 27 49 «03 10 941
87 ftooo ] 229092 131 62 ?31 495 818 [1000] 52
[500] 97 741 86 801 8 83 04 [500] 084 [1000]

23 9380 86 [500] 448 606 18 621 85 836
231118 313 47 74 80 42 « 34 80 [500] 615 61 629
61 [1000) 707 [600] 823 80 [3000 ] 930 2 32018 145
88 90 279 314 543 79 803 771 863 ^ 88 , 23 3204
11 476 611 r60Ql ^ 9,7ßfl -asaifiaiaay'
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Kaffee Orient jsrsir sssgts
mittags* und Hbendfisdi von1.50 an. 1897 Reichhaltige Speisenkarte.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 8. Juni , abbs. 7 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

HoUmannS ErrSSlunse «.
Phantastische Oper t« 8 Akten, etnem
Prolog ». etnem Epilog von Jule»
Barvter, Musik von I . Ossenbach.

Personen:
Olympia
Giultetta Frau HanS-Zoepsfela. G.
Antonta
NtklauS Fra « Schrvber-KamiuSky
Hosfuiann . . . . Herr Schubert
Spalauz-ni « . Herr von Sch-nck
Nathaniel , , » » . Herr Schuh
Herrmann . , » Herr Schmidt
Crespcl . , »
Cochenille,
Pittchtnaccto «
Franz,
Coppeltu»,
Dapertutto « i
Mirakel,
Lutter . t . <
Schlehmihl .
Eine Stimme

Herr Eckard

Herr Hauck a. ®.

Herr Rehkops

Herr Wutschcl
> Herr Rodtus

Frau Krämer

4. Norwegische Rhapsodie Nr.2J. Svendsen
5. 1m Frühling , Ouvertüre

C. Goldmark
6. Deutschlands u . Oesterreichs

Waffenruhm , patriotisches
Potpourri 0 . Höser

7. Held Hindenburg , vater¬
ländischer Marsch

_ J . P . Ehmig.
Wiesbadener

Bergnügungs -Palast
Dotzbeimer Strasie 19.

Donnerstag , 3. Juni , abbr. 8 Uhr:
Buntes Tbrater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Musikalische Leitung: Herr Prvsesior
Mannstaedt. Spielleitung : Herr

Obcr-Regtsieur Mebu».
Ende gegen 9.4L Uhr.

Freitag , 4.: Ein Volksfeind. (Volks-
preise.)

Samstag , Ab. D: Die Fieber-
maus.

Sonntag , «.: Die Meistersinger von
Nürnberg . (Ans. 6 Uhr.)

Montag, 7.: Im weißen RSß'l.
Dienstag , 8.: Das Rheingold.
Mittwoch, 9.: Die Walküre.
Freitag , 11.: Siegsricd.
Sonnta g, 13.: Götterdämmerung.

Restven ; >Theater.
Donnerstag , 8. Juni , abbs. 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow.
Das Lumpengesindel.

Tragikomödie in 3 Auszügen von
Ernst von Wolzogen.

Personen:
Dr . Friedrich Kern, Schrift¬

steller . . . . Aribcrt Wäscher
Wilhelm Kern, Schriftsteller

Martin Wolsgang
Polizei-Wachtmeister Polkc

Adolph Jordan
Else, besten Tochter, Friedrich

Kerns Frau . . . Alice Hacker
Franz Ritter von Plattner,

Bildhauer . . HanS Schweikart
Kommerzienrat Destoir Alb. Bauer
Roderich Faßmann . Lndw. Stein
Kunibert Dippel . . Rolf GunolS
Witwe Schwumbe, Ztmmer-

vcrmteterin . . Marly Markgraf
Mieze Pickcnbach . . Louise Jose
Das Stück spielt in Berlin in der

Gegenwart.
Ende 9.30 Uhr.

Henkels Bleith-Soda.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Biumesifiial
Kirohgasse 39 . 1432

Freitag , 4.: RoSmerSholm.
Samstag , B.: Hcdda Gabler._
Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgeteilt von dem Verkehrsbnreau.)
Donnerstag , 3 . Jnni:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert d.Städt .Kuror chesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Werde munter mein Gemüte,
Choral.

2. Fest -Ouvertüre Leutner
3. Cavatine J . Raff
4. Morgenblätter , Walzer

J . Strauss
5. Potpourri a. „Der Zigeuner¬

baron “ J . Strauss
6. Unsere Helden zur See,

Marsch 0 . Höser.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Ernst -August -Marsch

H. Blankenburg
2. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer “ F. v. Suppö
3. Die fleissige Berta , Inter¬

mezzo Hüttenberger
4. Fantasie aus Carl Maria von

Webers „Oberon“
Rosenkranz

5. Vaterländischer Festgruss!
Mit Benutzung des Liedes
„Ich hab mich ergeben“

J. P . Ehmig
6. Wir müssen siegen , Pot¬

pourri Stadtfeld
7. Deutschlands Waffenbrüder,

Marsch J. P - Ehmig
[Kavallerie, Jäger , Schützen,
Infanterie mit Maschinen¬

gewehr -Abteilung .)
Abends 8 Uhr:

Abonnements -!* «Baerl
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
StädL Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Struensee“
G, Meyerbeer

2 Gebet a. d. Oper „Rienzi“
R. Wagner

3. Maiennacht, Walzer capric-
doso Guido v. Gillhaussen

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach monatelangen , qualvollen Nachforschungen wurde uns die

Gewissheit, dass mein geliebter Mann, unser guter Vater , Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Hurdirektor Fritz Hey’l
Hauptmannd. R. im Infanterie-Regiment Nr. 138, Ritter des Eisernen Kreuzes

am 16. Februar 1915 den Heldentod fürs Vaterland starb.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Margarethe Hey’l ssd. Braune
und Kinder.

Aachen, z. Zt. Bad Pyrmont, Wiesbaden, den 31. Mai 1915. 1890

Siraclitifche Kuttnsgemcinde.
Snnaßofle: Michelsberg.

Gottesdienst in der H- uptspnag - ge:
Freitag:
Sabbath:

Wochentage:

abends 7.3V Uhr
morgens 8.45 Uhr
Predigt 9.45 Uhr

nachmittags 8.00 Uhr
abends 9.30 Uhr

morgens 7.90 Uhr
abends 7.30 Uhr

Alt -Israel . Kultusgcmeinde.
Simaqoge: Friedrichstr. 33.

Freitag:
Sabbath

Wochentage:

abends 7LV Uhr
morgcnS 7.15 Uhr
Mussaph 9.15 Uhr
Bortrag 10.30 Uhr

nachmittags 4.00 Uhr
abends 9.30 Uhr

morgens 0.45 Uhr
abends 7.45 Uhr

Ein
Lebens-

Eiixir
ist

Or.Rxelrod’s
Joghurt.

Vernichtet die Darmgifte!
Vermindert die Harnsaure!

Heilt! Kräftigt! Verjüngt!
Aerztlich empfohlen!

Echt nur
durch:

W. Kraft ’s Milchkur-Anstalt
Wiesbaden , Dotaeh . Str . US , Telephon B59.

langenschwaibach
Stahl- und Moorbad■-tTrink- und Luftkur Herzbad-Frsuenbad.
Heilkräftig gegen Rheumatismus - Nervenschwache.

Hable Kurtaxe and ermästigte BäderpreJs».* - » ■*- *- '-
tokehrsvereia.

Hable Kurtaxe und ermästigte Bäderpreise.
Krieesteilnehmer keine Kurtaxe und sonstige VergUnstiipinsre:
sge,prachtv.Wali,ausgqd.Aul.—Aust u. Progi.durchd.Verket

E =

f ssasa ssssasssssssssassssassss»

Sammlung
des Zentralkomitees der Preuhijchen

Landesvereine vom Roten Rreuz
vontiucfltinb.innlmiiliint«Mmstn

in tadelloser Aus¬
führung , schnell u.

3|,fj Ul UUldlSUIUI! iUl iUUUUlUUU preiswert, liefert
Buchd ruckereider Wiesbadener Verlags-Anstalt G.m.b.H.

Stadt. Uartoflelverkauf.
jg&rjrjsrsss  r ässs

bmaungcrtf. beim Akziseamt. Neugasse, an Wochen¬
tagen während der üblichen Bürostunden werben Kartoffeln
nicht unter einem Zentner zum Preise von 6 ^ t S0 A den Zentner
fr? ins Saus geliefert. Bestellungen über einen Zentner werben

' 2̂ Im °Klein'verkauŝ im Marktkeller werben ieden Mittwoch
und SonnL nachmittag °°n 3 bis ° Ubr an die m.nde«
bemittelte Bevölkerung abgegeben:

25  Pfund zu 1.35 M,
50 Pfund zu 2.70 Jt
1 Zentner zu 5.40 Ji

es emofieBIt sich, den Ankauf baldmöglichst vorzunebmen.
ba bki ein» späteren Entnahme für die freie Lieferung ins Sans
mi? einer nicht unerbeblichen Erböbung des Preises gerechnet

Die "Preise für den Kleinverfans an die minberbemittelte
BevöHernng werden auch für die Folgezeit möglichst beibebalten
werden. Der Magistrat.

Städlischerzieischverlaus
Die Stadt Wiesbaden verkauft vom 10. Juni ab

ihre Vorräte an Dauerware in den Geschäften
Römerberg Nr . 3 während des ganzen Tages
Bleichstratze Nr . 29 nurnachmittags von 2 Uhr ab.

Es wird verkauft:

Dörrfleisch zum Preise von Mk. J.60 das Pfd.
piockwmfl zum Preise von Mk. 1.80 das Pfd.
Mettwurst zum Preise von Mk. s.70 das Pfd.
Schinken (roh) zum Preise von Mk. \M  das Pfd.

(im Ganzen)

Schinken (roh) zum Preise von Mk.2.00 das Pfd.
' (im Aufschnitt).

Oer Magistrat.
1893
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- Sclilangenbad -
Hotel Victoria

gegenüber den Kgl. Kur- und Badehäusern . -
«,• Restaurant mit Terrasse.

Fernsprecher Nr. 20, Schlangenbad. Telegr.-Adr. „Victoria"

timii nicht entwert eten Mmrizeichen.
Ü « t, Tp,»d-n im SBrac»»° 9». 25.- --M dn ®<b,r .ine®.nt-
« ! ml  nach -in-,.. W » * « « ®““ '
■l Ann-hm- an d-r Sratrattotte»N Kteistonutc« °«m ttotra Krem,

9j| »krtitn , KS«Ig»«« Sdt'oS. MiU-'b-u, tmt«.

y .» . « . — ,SSS :- i— — « — —
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in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

1899
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